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Zum Bergarbeiterſtreik.
Es iſt eine bemerkenswerte Tatſache, daß

die Bewegung im Ruhrgebiet den ſozialiſtiſchen
Führern über den Kopf gewachſen iſt. Die vom
Streik abmahnenden Reichstagsabg. Sachſe und
Husé wurden verhöhnt, ſogar Reaktionär genannt,
verhöhnt nicht nur von den ſozia demokratiſchen,
ſondern auch von den HirſchDunckerſchen, den
katholiſchen und den chriſtlichſozialen Arbeitern, und
es wurde, ihnen zum Trotz, der allgemeine Ausſtand
beſchloſſen. Man ſieht, bei hoch gehender Bewegung
verwiſcht ſich der Unterſchied zwiſchen den revolu
tionären und den konſervativen, ſtaatserhaltenden
Arbeitern und erleidet die Theorie der roten Führer
Schiffbruch an dem felſigen Geſtade der rauhen
Wirklichkeit. Das gibt zu denken für die Zukunft,
und wenn es wirklich einmal zu dem von Herrn
Bebel prophezeihten großen Kladderadatſch kommen
ſollte, ſo würde ſich die hervorgehobene bemerkens-
werte Tatſache in noch viel draſtiſcherem und
umfangreicherem Maße wiederholen. Sehr treffend
wies mit markigen Worten vor za. 40 Jahren ſchon
Schulze Delitzſch im preußiſchen Abgeordnetenhauſe
auf dieſes unabwendbare Hinweggehen der Bewegung
über die Köpfe der ſozialiſtiſchen Führer hin. Die
ſozialiſtiſchen Abmahner vom Streike im Ruhrgebiete
argumentierten mit zwei Gründen. Sie meinten,
ein jetzt unternommener Ausſtand liege im Intereſſe
der Zechenbeſttzeer, da ſie geförderte Kohlen im Ueber
fluſſe auf Lager hätten, die Nachfrage nach Kohlen
nicht erheblich ſei und der Streik ſie der Lohnzahlung
für mehr oder weniger lange Zeit überheben würde.
Die Beſitzer können den Ausſtand infolgedeſſen auch
viel länger aushalten, als die Arbeiter. Außerdem
hoben die ſozialiſtiſchen Führer heivor, daß die
Parteikaſſe leer ſei und keine nachhaltige Unterſtützung
leiſten könne. Daß der erſtere Grund nicht zu
treffend iſt, zeigt ſich ſchon jetzt, indem aus Kohlen
mangel eine Reihe großer induſtrieller Etabliſſements
RheinlandWeſtfalens den Betrieb eingeſchränkt oder
gar eingeſtellt hat und indem von ſeitherigen
Konſumenten weſtfäliſcher Kohle große Beſtellungen
in Oberſchleſten, Böhmen und ſelbſt in England ge
macht wurden. Durch die, wenn auch nur vorüber
gehende, Einſchränkung und Einſtellung induſtrieller
Betriebe werden, nebenbei geſagt, wieder Tauſende
von Arbeiterfamilien geſchädigt und durch die ver
mehrte Nachfrage nach der Kohle andrer Reviere
wird auch der dortige Kohlenpreis in die Höhe ge
trieben, worunter alle großen und kleinen Kohlen
konſumenten zu leiden haben, Das ſind zwei von
den wirtſchaftlichen Wirkungen des Ausſtandes im
Ruührgebiete.

Zukreffend aber iſt das andere Motiv der ſozigliſti
ſchen Abmachung vom Streik. Die Reichstagswahlen
von 1903, der Krimmitſchauer Arbeiterausſtand und
andere Vorkommniſſe haben ganz außerordentliche An
forderungen an die Parteikaſſe und an die Opfer
willigkeit der Parteimitglieder geſtellt und geradezu
auf dieſelben erſchöpfend gewirkt. Auch die ſeitdem
ſtattgehabten Erſatzwahlen haben viel Geld gekoſtet,
und da dieſelben meiſt zu Ungunſten der ſozialdemo
kratiſchen Kandidaten ausfielen, der Partei mehrere
innegehabte Wahlkreiſe entriſſen, ſo hat man die Not
wendigkeit erkantit, bei zukünftigen Erſatzwahlen noch
viel größere Anſtrengungen zu machen, was mit noch
erheblicheren Geldopfern gleichbedeutend iſt. Dem
gemäß iſt bereits beſtimmt worden, bei der bevor
ſtehenden Erſatwahl in Hof 6 bis 8 ſpozialiſtiſche
Agitatoren ins Feuer zu ſchicken. Unter ſolchen Um
ſtänden hat man für Monſtre Streiks kein Geld
übrig. Der „Vorwärts“ hat nun allerdings einen
Geldſammel Aufruf an die Genoſſen erlaſſen, deſſen
Wirkung abzuwarten bleibt. Die Neigung zu Spenden
wird vielleicht bei den Arbeitern nicht gar groß ſein,
da ja die Führer ſelbſt von dieſem Streik abgeraten
haben. Lähmend würde wohl auch das Bekannt
werden des Umſtandes wirken, daß der Bergarbeiter
ährlich 1200 bis 1500 Mk. verdient. Wie viele

dSonnabend den 21. Januar.
Arbeiter können ähnliches von ſich ſagen
kleinen Handwerksmeiſtern, den kleinen Beamten, den
kleinen Bauern ſind hunderttauſende, ja Millionen,
welche einen ſo hohen Jahresverdienſt nicht haben
und die überdies nicht gegen die durch Krankheit,
Jnvalidität und Alter herbeigeführte Not verſichert
ſind, wie die Bergarbeiter. Vor 50 Jahren gab es
noch viele Lehrer höherer Schulen (Philologen und
Theologen), deren Gehalt nicht den Jahresverdienſt
dieſer Bergarbeiter überſtieg. Allerdings iſt der Beruf
der letzteren mit großen körperlichen Anſtrengungen
und mit Gefahren für Leben und Geſundheit ver
knüpft, wofür in der Höhe des Lohnes eine Ent
ſchäd gung zum Ausdruck kommen muß. Den berech
tigten Forderungen der Bergarbeiter wird deshalb auch
außerhalb der Arbeiterkreiſe viele Sympathie entgegen
gebracht, am meiſten natürlich von den Geſchäfts
leuten des Ruhrgebietes, welche von der Lieferung des
geſamten Lebensbedarfs jener za. 275 000 Arbeiter
und ihrer Familien vornehmlich ihr Leben friſten und
welche durch den Streik ganz erheblich geſchädigt
werden. Dieſe zahlreichen Kreiſe ſind es denn auch,
welche am raſcheſten Sammlungen veranſtalten, um
die Arbeiter in den Stand zu ſetzen, ſiegreich aus
dem Kampfe hervorzugehen. Da aber heute wohl
200 000 Arbeiter ausſtändig ſind, während 1889
nur 90000 feierten, ſo wird es wohl nicht gelingen,
die Streikenden längere Zeit über Waſſer zu halten.
Um ſo mehr Ausſicht auf Erfolg aber hat die
bereits in Angriff genemmene vermittelnde Tätigkeit
der preußiſchen Regierung, welche es ſich zur Auf
gabe gemacht hat, einen möglichſt gerechten Ausgleich
der ſich widerſtreitenden Intereſſen ausfindig zu
machen. Glück auf!

Russland und Japan.
Ueber die letzten Treffen in ver Man

dſchurei liegen nach dem „Reuterſchen Bureau“
Berichte vor, aus denen hervorgehen ſoll, daß viele
reguläre chineſiſche Truppen die Ruſſen unterſtützen.
Die Verluſte der Ruſſen bei Sanchiaho weſtlich von
Niutſchwang am 14. Januar betrugen 300 Mann.
Miſchtſchenkos Abteilung war 5000 bis 6000 Mann
ſtark mit zehn Geſchützen. Nachdem ſie bei
Niutſchwang zurückgeſchlagen war, zog ſie ſich nach
Norden zurück. Japaniſche Kavallerie hat eine Anzahl
erſchöpfter Ruſſen am 14. Januar bei Laohoſhe ge
fangen genommen.

Die Säuberung des Hafeneingangs von
Port Arthur von Minen und die Arbeit, die ge
ſunkenen Brander und Kriegsſchiffe zu heben oder
aus dem Fahrwaſſer zu entfernen, wird emſig fort
geſetzt. Zweitauſend japaniſche geſchulte Arbeiter ſind
von Dalny in Port Arthur angekommen, um die zum
Teil zerſtörten Docks wieder herzuſtellen.

Das ruſſiſche Geſchwader unter Petrowosly
iſt am Mittwoch nach einer Mitteilung des „Reuter-
ſchen Bureaus“ in Dſchibuti angekommen.

Den Schiffsverkehr mit Fuſan hat Japan,
wie „Daily Telegraph“ aus Söul vom 17. Januar
meldet, wieder aufgenommen, da don vem ruſſiſchen
Wladiwoſtokgeſchwader nichts mehr befürchtet
wird.

Die Japaner haben am Dienstag den engliſchen
Dampfer „Bawtry“, der mit Lebensmitteln nach
Wladiwoſtok unterwegs war, in der TſchuſchimaStraße
aufgebracht. Nach einer weiteren Meldung des
„Reuterſchen Bureaus“ aus Tokio brachten die
Japaner in der TſchuſchimeStraße den engliſchen
Dampfer „Oakley“ auf, der am 17. November Cardiff
verlaſſen hatte und mit 5900 Tonnen Kohlen an
Bord nach Wladiwoſtok unterwegs war. Der Dampfer
wurde nach Saſeho gebracht.

Eine rege Tätigkeit iſt unter den ſüdlich von
Mukden ſtehenden Ruſſen wahrnehmbar. Die dortige
Truppenmacht wird anf 240000 geſchätzt. Es ver
lautet auch, daß bei Nikolsk eine ruſſiſche Streitkraft
die Zugänge nach Wladiwoſtok, wo 30000
Ruſſen ſtehen, bewacht.

Unter den Politische Cebersicht.
Frankreich Präſident Loubet konferierte

am Donnerstag vormittag mit den Vorſitzenden der
republikaniſchen Frak ionen des Senats, Duboſt,
Guérin, Prevet und Leydet; nachmittags hatte der
Präſident Beſprechungen mit den Führern der republi
kaniſchen Fraktionen der Deputiertenkammer. Die
Preſſe beſpricht das im „Journal offiziell ver
öffentlichte Demiſſionsſchreiben des Miniſter
präſidenten. Die Organe der Nationaliſten, der
gemäßigten Republikaner und Diſſidenten verurteilen
das Schreiben in ſchärfſter Weiſe. So erklärt der
„Figaro“, dies Schriftſtück ſei von eminenter Gewiſſen
loſigkeit. Es ſei Sache des Präſidenten der Republhtk,
entſprechend ſeinem verfaſſungsmäßigen Rechte die
Miniſterkriſe zu löſen. Das neue Miniſterium werde
ſich bezüglich ſeines Programms mit der Kammer und
nicht mit Combes auseinanderſetzen. Der „Gaulois“
ſagt, der Brief Combes ſei die Verzerrung eines ab
ſolutiſtiſchen Erlaſſes. „Siecle“ erklaärt, das Schrift
ſtück mute faſt wie das Werk eines Staatsſtreichunter
nehmens an. Die radikalen und ſozialiſtiſchen Blätter
ſprechen ihre Befriedigung über das Demiſſionsſchreiben

aus und ſagen, es habe im ganzen Lande großen
Eindruck gemacht. Miniſterpräſident Eombes
hat einem Redakteur des „Matin“ im Laufe einer
Unterredung am Mittwoch mit größter Entſchiedenheit
erklärt, kein diſſidenter Radikaler dürfe dem nächſten
Miniſterium angehören, das würde unmoraliſch und
überdies eine Prämie auf die Fahnenſlucht und den
Verrat ſein. Jn Breſt ſind die Dogarbeiter in
den Ausſtand getreten. Sie veranſtalteten am Mitt
wochabend Kundgebungen und ſtürzten etwa 00 Ge
binde Wein in das Waſſer, wurden jedoch ſchließlich
durch Militär auseinander getrieben.

Rußland. Ueber einen Attentatsverſuch
auf den Zaren bringt das „Reuterſche Bureau
folgende Meldung aus Petersburg. Gerade als
Kanonendonner Donnerstagmorgen das Ende der
Feier der Waſſerweihe, an der das Zarenpaar teilnahm,
ankündigte, wurde durch ein Fenſter der Nikolaushalle
des Winterpalaſtes geſchoſſen es wurde niemand
verletzt. Die Kugel zerſchmetterte die elektriſchen
Lampen auf der andern Seite der Halle; die Lampen
fielen zu Boden. Ein weiteres Telegramm beſagt:
Während der Zeremonie der Waſſerweihe wurden
gleichzeitig mit dem zweiten Salutſchuß Fenſter des
Nikolaiſaales des Winterpalais von mehreren Kartaätſech
kugeln zertrümmert, die, wie es heißt, vom Börfen
gebäude herkamen; an der Börſe waren zum Zwecke
des Salutſchießens Geſchütze aufgefahren. Der
Vorfall iſt bisher ungufgeklärt. Ein Polizeibeamter

ſoll getötet worden ſein. Die ruſſiſchen
Aerztevereine haben Proteſt- Kundgebungen in der
Affäre des Generals Kowalew beſchloſſen, der den
Militärarzt Dr. Zabuſow unter dem Vorwand, ihn
zu konſultieren, zu ſich rufen, ihm von fünf Koſaken
die Kleider vom Leibe reißen und den nackten Körper
mit Ruten ſchlagen ließ.

Semſtwo zu Saratow iſt eine von Bauern,
Eigentümern, Bürgern und anderen Perſonen unter
zeichnete Adreſſe zugegangen, in der die Unterzeichner,
deren Geſamtzahl 10000 beträgt, erklären, ſie
wünſchten, ihre Zuſtimmung zu den im Dezember
1904 von den Semſtwo Vertretern in Petersburg
gefaßten Beſchlüſſen zum Ausdruck zu bringen.
Jn Kiew wurde am Mittwoch, nach einer Meldung
der Petersburger „TelegraphenAgentur“, die dritte
Sitzung des Kriminaliſtenkon greſſes wiederum
von der Polizei geſchloſſen. Als das Publikum den
Saal verließ, wurden revolutionäre Schriften verteilt.
Ein Student rief Nieder mit der Autokratie.

Dänemark. Der däniſche Folkething verwarf
am Mittwoch die von den Radikalen eingebrachte
Tagesordnung, in der die Herabſetzung der Landes
verteidigungsausgaben gefordert wurde. Das vom



Präſidium der Regierungspartei eingebrachte Ver
trauensvotum für die Regierung wurde einſtimmig

angenommen.
Schwede Neorwegen. Ueber das Befinden

des Konigs Oskar von Schweden waren in den
letzten Tagen ungü ſtige Nachrichten im Umlauf
Entgegen dieſen Meldungen teilt das „Svenska
Telegrambyran mit, daß der König ſich des beſten
Wohlſeins erftet. Der ſchwediſche Etat s vor
anſchlag für 1906 wurde ain Mittwoch den
ſchwediſchen Reichstag vorgelegt. Die Einnahmen
werden auf etwa 187 Milllonen Kronen, die Aus
gaben auf 194 Millionen veränſchlagt, wovon 7
Millionen durch eine Anleihe gedeckt werden ſollen.

Der ſchwediſche Landtag iſt am Mittwoch mit
einer Thronrede eröffnet worden, die hervorhebt, daß
das Verhaltnis zu den fremden Mächten fortdatternd
das Viſte ſet; ferner wird mitgeteilt, daß in dem ab
gelaufenen Jahre Schiedsverträge mit Frankreich
Enland, Belgien, Rußland und der Schweiz abge
ſchloſſen ſeſen.

No damerika. Die Beziehungen zwiſchen
Amerikg und Venezuela waren in den erſten
Tagen des Monats ſehr geſpannt. Caſtro beabſich

Ugte ſogar, dem amerikaniſchen Vertreter ſeine Päſſe
Zu ſchicken; ſchließlich fühlte ſich aber Caſtro zu An
exrbietungen bewogen. Der amerikaniſche Vertreter

antwortete mit einem Vorſchlag, die Streitfragen
einem Schiedsgericht zu unterbreiten; er ſchlägt ferner
vor Venezuela ſolle jährlich fünf Millionen Bolivares
ſtatt drei Millionen zahlen und nach Ablöſung der
Forderungen Englands Deutſchlands und anderer
Mächte mit der Zahlung dieſer Summe an die eng
ſchen und deutſchen Bondholders fo tfähren. Der
Hraſident. nahm den Vorſchlag an bis auf das
Schiedsgericht, das er nur für amerikaniſche Forde
ringen zugeſtehen will. Erſt, als ſebr energiſch
gehroht wurde, gab er auch in dieſen Punkte nach.
Man glaubt, daß das vorgeſchlagene Abkommen Ver
Wicklungen verhindern wird.

Südafrika. Der Einfuhr chineſiſcher
Arbeiter in Transvaal wird, wie Standard
gus beſter Quelle mitteilen kann, keine Beſchränkung

auferlegt werden.

ch l an d.
Der Kaiſer unternahm

Spate
hörte im Königl. Schloß die Vorträge

des Kriegsminiſters, des Chefs des General
ſtabes und des Chefs des Militärkabinetts. Um
42 Uhr empfing Se. Maj. den Direktor
im Reichsamt des Jinern, Geh. Oberregierungsrat
von Jonquisres. Die Kaiſerin erteilte Donnerstag
mittag im Pfeilerſagle des Königl Schloſſes dem neu
ernannten Geſandte der Republik Kuba, Rafael
Montoro y Valdez, ſowie dem Konſiſtorialpräſidenten
Steinhauſen die nachgeſuchten Audienzen.
e Der Prinzregent von Bäyern) hat ſich

nach Berchtesgaden begeben.
W

am Donſierstäg

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 19. Jan.) Der

Michstag begann heute die Beratung dies Poſtetats.
Zum Titel Staatsſekretär“ befürwortete der Abg. Trim

Horn die Reſolution des Zentrums die u. a. mehr Sonn
tagsruhe für die Beamten dürch Einſtellung des Geld Nach
nahme, DHruckſachen und Paketverkehrs an Sonn und Feier

kuagen fordert. Staatsſekretär Krätke erklärte, es ſei nach
wie vor ſeinen Beſtreben, die Arbeitszeit der einzelnen Bearnten
zu verringern, indes dürfe man bezüglich des Sonntagsverkehrs
nicht ohne weiteres die Bedürfniſſe des Wirtſchaftslebens ver
hüchläſſigen. Abgeordneter Singer trat für Verkürzung der
Albeitszeit und für eine Gehältsaufbeſſerung der Unter
beamten ein. Gegen ſeine Bemerkung, daß das Syſtem
der gehobenen Stellen Liebedienerei bei den Unter
beamteln und Willkür bei den Vorgeſetzten züchte,
legte Staatsſekretär Krätke lebhaften Prozeß ein. Auf
Grund von Anvegungen des nationalen Abg. Patzig machte
Staatsſekretär Krätke intereſſante Zahlenangaben über die

finanziellen Grundlagen der Poſt und Telegraphenverwaltung.
Die Leiſtungen der Poſt hinſichtlich der portofreien Sendungen

beziffert der Staatsſekretär auf mindeſtenſt 15 bis 16 Millionen
Mk.

Bergarbeiterſtreik im Ruhrrevier.
e

W Abgeorduetenhaus. (Sitzung vom 16. Januar!) Jm
Abgeordnetenhauſe wurde heute das Ausführungsge
et zum Reichsſeuchengeſetz im weſentlichen nach den

Kommiſſionsbeſchlüſſen erldigt. Den Hauptſtreitpunkt bildete
nach wie vor die Frage, in welchem Maß die Gemeinden zu
den Koſten des Geſehzes herangezogen werden ſollen. Während
die Vertreter des Zentrums und der Konſervativen die
allzu ſchwere Belaſtung der Gemeinden bedauerten, be
ſtritten Kultusminiſter Studt und Finanzminiſter Frhr.
von Reinbaben wiederholt, daß die Gemeinden

en

V n einen Spaz ig im e rn en Keil Her Sſprach der Kaiſer beim Reichskanzler ſelbſt einen großen Teil der S

Der von verſchiedenen Seiten, unter andern auch vom

durch das Geſetz ſchwerer belaſtet würden, als es
jetzt der Fall iſt. Auf Antrag des konſervativen Abg. von
Heydebrand wurde iu das Geſetz ein neuer Paragraph
eingefügt, wodurch eine Gleichſtellung der Gutsbezirke und
Gemeinden hinſichtlich der Heranziehung zu den Koſten
bezweckt wird. Dieſer Antrag wurde gegen den Wider
ſpruch des Finanzminiſters angenommem, der erklärte daß die
Einfügung einer ſolchen Beſtimmung in das Geſetz dieſes zum
Scheitern bringen würde. Angenommen wurde noch die Re
ſolittion der Kommiſſion, wonach 5000 0 Mk, zu Entlaſtung der
leiſtungsſähigen Gemeinden in den Etat eingeſtellt werden ſollen.
In der nächſten Sißung, welche erſt am Sonnabend ſtattfindet,
ſteht die zweite Leſung der Hiberniavorlage, ſowie der
Antrag Riepenhauſen betreffend Hilfeleiſtung für die durch die
letzte Sturmflut geſchädigten Küſtenbewöhner auf der Tages
ordnung. Ueber die geſchäfilichen Dispoſitionen der nächſten
Zeit teilte Präſident v. Kröcher mit, daß er beabſichtige, am
Montag die gweite Etatsberatung beginnen zu laſſen, und für
Montag oder Dienstag der übernächſten Woche die Kanalvor
lage auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Die Budgetkommiſſion des Reichstages
hat am Donnerstages die Forderung von 200000
Mark t Vorarbeiten für den Bau einer
Bahn von Windhut nach Rehobot ab
gelehnt Am Schluß der Debatte über dieſen
Punkt ſprach Kolonialdirektor Dr. Stübel ſein
Bedauern darüber aus, einen Fehler bei Ein
gehung des Vertrages gemacht zu haben.
Berichterſtatter Abg. Prinz Arenberg hob in
ſeinem Schlußwort hervor, die Verhandlung habe
ergeben, daß dieſer Poſten nicht unter die im all
gemeinen erteilte Jndemnität falle, da er in nachweis
barer Verbindung mit den kriegeriſchen Maßnahmen
nicht ſtehe. Er beantrage Ablehnung der Poſition
Dieſer Antrag wurde gegen 6 Stimmen der Konſer
vativen, Freikonſervativen und Antiſemiten angenommen.

Bei Titel 5 (5 Millidnen Mark zur Hilfeleiſtung für
Verluſte beim Eingeborenenaufſtänd) tadelte Prinz
Arenberg das Auftreten der geſchädigten Anſtedler
und empfahl Hilfeleiſtung an die Geſchädigten à konds
perdu zu bewilligen, und zwar entſprechend dem An
krag Erzberger u. Gen., nur 3 Millionen an Ge
ſchaädigte, die nicht nachgewieſenermaßen beim Aufſtande
eine der Landesregierung unfreundliche Haltung ein
genommen oder den Aufſtand durch eigenmächtige
geſetzeswidrige Handlungen mit verſchuldet haben.
Abg. Dr. Paaſche (nl.) trat für volle Bewilligung
des Poſtens von 5 Millionen ein. Kolonialdirektor
Dr. Stübel erläuterte den Titel. Es ſei ſogar
noch eine Nachtragsforderung zu gewärtigen für
Entſchädigungen aus dein Witboiaufſtan e.

ie 6 Millionen Mark a z
verpflichtet. Die Farmer trügen

chu d an dem Auf
ſtande Abg. v. Richthofen Conſ.) meint, es ſei
norwendig, den Anſtedlern eine gewiſſe Garantie zu
gewaähren, daß ſie nicht geſchädigt würden, und
erklärt ſich für den vollen Bekrag von 5 Millionen.

ſchädigungen nich

Kolonialdirektor Dr. Stübel teilt mit, daß bereits
nahezu 2 Millionen Mark ausbezahlt ſeien. Aller
dings beſtehe eine rechtliche Verpflichtung nicht, aber

aus Billigkeit und aus politiſchen Erwägungen
heraus ſei volle Entſchädigung geboten. Abg.
Spahn (Ztr) ſchlägt vor, die Entſchei ung auszu
ſetzen, bis der Aufſtand beendigt ſei, und nür für
den Fall eines Notſtandes mit finanziellen Mitteln
beizuſpringen. Graf Oriolaä (nl.) ſprach ſich fr
die Bewilligung der vollen Summe aus. Die
weilere Beratung würde auf Freitag vertagt.

Die Wäahlprüfungs kommiſſion des
Reichstags erklärte die Wahl des Abg. Brejski (4.
Marienwerder) für ungültig.

Volkswirtschaftliches.
Zeit iſt Geld.“ Unter dieſem Motto befür

wort das bayriſche Verkehrsminiſterium in
einer Denkſchrift eine Förderung des Perſonen
ſchnellverkehrs auf den Eiſenbahnen. Das
bayriſche Verkehrsminiſterium geht von dem Grund
ſatz aus, daß bei der Frage der Aufhebung des
Schnellzugz ſchlages das finanzielle Intereſſe der Eiſen
bahn erwaltung nicht ausſchließlich betont werden darf.
Dieſes müſſe vielmehr zurücktreten, „gegenüber dem außer
ordentlichen volkswirtſchaftlichen Nutzen, mit welchem
die Erleichterung der Benützung ſchnellfahrender Züge,
die hieraus notwendig folge de Verme rung derſelben
und die damit gegebene Beſchleunigung des geſamten
Perſönenzugdienſtes verknüpft ſein würde. Denn der
Grundſatz „Zeit iſt Geld“, der für das engliſche und
amerikaniſche Geſchäftslehen geradezu charakteriſtiſch
geworden iſt und dort auf dem Gebiete des Eiſen
bahnweſens wohl ſeine glänzendſte Jluſtration ſindet,
hat ſich auch in Deutſchland mit dem allgemeinen
wirtſchaftlichem Aufſchwunge, der Vergrößerung des
Abſatzgebietes aller Produkte und der immer intenſiver
werdenden Ausnützung dir menſchlichen Arbeitskräfte

mehr und mehr Geltung verſchafft.“ Die Be
ſchleunigung der Perſonenzüge würde nicht nur dem
Perſonen, ſondern in gleichem Maße auch dem
Poſt Gepäck, Eilgut und zum Teil auch dem
Viehverkehr zugute kommen.

Man

Vermischtes.
(St reik.) Die Arbeiter der großen Putiloffwerke

in Petersburg ſind in den Streik eingetreten. Auch die
1200 Arbeiter der NewskiSchiffbauanſtalt haben die Arbeit
niedergelegt. Der Direktor der franzöſiſchruſſiſchen Werke hat
am Dienstag den Arbeitern einige Zugeſtändniſſe gemacht,
am Mittwoch erklärte er aber plötzlich, er könne keinerlei Zu
geſtändniſſe machen und müſſe auch die geſtern eingeräumten
zurückziehen, weil er ſie ohne Zuſtimmung des Stadthaupt-
manns gemacht habe. Die NewskiFabrik iſt in letzter
Zeit infolge ſtarker Regierungsaufträge in glänzender geſchäft
licher Lage. Dort werden gegenwärtig Unterſeeboote vom
Typus „Protector“ gebaut; ein Teil derſelben iſt bereits
fertig. Ferner wird dort ein Geheimmechanismus unter
Leitung eines amerikaniſchen Monteurs ausgeführt. Die
Fabrik hat auch noch weitere Aufträge der Regierung, die in
den nächſten zwei Monaten auszuſiihren ſind. Auch zwei
große Ozeandampfer vom Typ der Dampfer der Vereinigten
Flotte, ſowie eine Anzahl Torpedoboote und Kanonenboote
ſind auf dieſer Werft im Bau. Am Dienstag ſind auch die
Arbeiter der Stieglitzſchen Fabrik, 8000 Mann an Zahl, in
den Ausſtand getreten ſie verlangen den Achtſtundentag.

Ein „freies Leben“) führten die „Arbeiter“ Herr
mann Pudenz, Paul Bürger, Adolf Bullä, Herrmann Bentzke
und Emil Jordan, Burſchen von 18 bis 20 Jahren, die ſich
zu einer Diebesbande zuſammengetan hatten und den
Norden Berlins unſicher machten. Vor einigen Tagen über
raſchte ein Schutzmann einige junge Diebe, die von einem
Neubau Metall entwendeten. Die Langfinger entflohen, gaben
auf den ſie verfolgenden Beamten einige Schüſſe ab, die zum
Glück nicht trafen, und entkamen nach dem Laubengelände
auf der Reinickendorfer Feldmark. Hier wurde nun ſpäter
eine große Streife veranſtaltet, die die genannten Burſchen in
die Hände der Krimminalpolizei lieferte. Die Bande hatte
ſich in mehreren Lauben häuslich eingerichtet und die
Beamten fanden bei den Unterſuchungen eine Menge Sachen,
die aus verſchiedenen Diebſtählen herrühren; Lebensmittel,
abgehängte Reiſe und Pferdedecken, Teppiche, allerhand Ge
räte, darunter auch Milchkanuen von Eiſenbahn und Wagen
diebſtählen uſw. Eine Laube war als Küche eingerichtet..
Hier brieten und ſchmorten die Bräute der jungen Spitzbuben,
was dieſe an Leckerbiſſen heranſchleppten. Abends gingen
die „Räuber“, wenn ſie gerad kein „Ding zu drehen“ hatten,
mit ihren Mädchen, die ihnen auch die Strümpfe ſtopften und
die Kleider flickten, auf die Tanzböden und vergnügten ſich
nach Herzensluſt. Jetzt hat das fidele Räuberleben ein Ende
mit Schrecken genommen. Die verhafteten Burſchen wurden
alle in Unterſuchungshaft genommen.

Eine unheimliche Szene) ſpielte ſich in Jnns-
bruck in der Wittener Pfarrkirche bei einem Trauergottes
dienſte ab. Dem Requiem wohnte ein vor kurzem dorthin
verſetzter Profeſſor bei. Nach der Wandlung kam eine ver
witwete Kon dukteursfragu, die ihn während der ganzen
Zeit ſcharf beobachtet hatte, auf ihn zu, umarmte und küßte
ihn und ließ ihn nicht mehr los. Sie glaubte, der Herr
ſei ihr vor fünf Jahren verſtorbener Gatte, der
nun wiedergekommen ſei. Dem überraſchten Profeſſor blieb
nichts übrig, als mit der bedauernswerten Frau fortzugehen.
Unterwegs erzählte ſie ihm, daß ſie immerfort gebetet habe,

g r de Ma nun zu eb wa n g
er eine v ge es endhkick eie Arme zu bewegen, mit ihm in die Nervenklinik zu gehen,

wo ſie nun in Behandlung genommen wurde. Die unglück
liche Witwe, die ſo plötzlich geiſtesgeſtört wurde, iſt
Mutter von zwei kleinen Kindern.

(Die älteſte Elfenbeinſtatuette der Welt.
Jn einem Vortrage, den der bekannte Egyptologe Profeſſor
Flinders Petrie in London hielt, zeigte er Photographien
verlchiedener, von ihm ausgegrabener Gegenſtände, die be
weiſen, daß die egyptiſchen Kunſthandwerker vor 70 0
Jahren eine genaue Kenntnis der Stoffe hatten und ſie
gut zu bearbeiten wußten. Beſonderes Intereſſe erweckte
ein Gegenſtand etwa aus dem Jahre 500 v. Chr., das
älteſte bekannte Stück bearbeiteten Elfenbeins. Es iſt das
geſchnitzte Porträt eines der erſten Könige und wurde etwa
dreißig Fuß unter der jetzigen Erdoberfläche gefunden. Vom
Alter und von dem feuchten Boden, in dem es gelegen hatte,
war es ſo weich, daß man den Schmutz vorſichtig mit einer
Kamelhaarbürſte entfernen mußte. Dann härtete man es auf
chemiſchen Wege, um es noch recht la ge aufbewahren zu
können. Dieſes Elfenbeinporträt weiſt gute künſtleriſche
Qualitäten auf; daß Geſicht iſt ſehr ausdrucksvoll und zeigt
die Züge eines ſcharfſinnigen, ſchlauen Mannes, die ſich von
den ruhigen, regelmäßigen Geſichtszügen in den Porträts
von Denkmälern aus ſpäterer Zeit ſehr unterſcheiden.

Ein 31lſtöckiger Zeitungspalaſt.) Wie aus
New York gemeldet wird, iſt die „New York Times“ am
d. in ihr neuerbautes 31 ſtöckiges Gebäude überſiedelt.
Das Gebäude iſt, vom Fundament bis zur Dachſpitze gemeſſen,
476 Fuß hoch und das höchſte Gebäude der an „Himmels-
kratzern“ ſo reichen Stadt New York. Der Bau dringt 55
Fuß in die Tiefe quer durch die Mitte geht die 54 Fuß
breite, kürzlich eröffnete Tiefbahn. Die Ueberſiedlung wurde
um Mitternacht durch das Abbrennen eines Brillantfeuerwerks
von der Spitze des Gebäudes gefeiert.

(Zu dem Selbſtmord des Grafen zu Eulenburg
Majoratsherrn auf Gallingen und Mitgliedes des preußiſchen
Herrenhauſes, werden jetzt noch folgende authentiſche Mit
teilungen bekannt. Graf zu Eulenburg hatte ſich am 13. d.
M. mit ſeiner Familie von Gallingen bei Hartenſtein nach
Königsberg i. Pr. begeben, um dort am 14. d. M. im Kreiſe
der Seinen ſeinen Geburtstag zu feiern. Am Abend des 13.
d. M. wohnte er noch einer Feſtlichkeit im Deutſchen Hauſe
in Königsberg bei. Nachdem die Anweſenden um 12 Uhr
nachts noch glückwünſchend ſeines Wiegenfeſtes gedacht hatten,
verließ der Graf eine halbe Stunde ſpäter in Begleitung ſeines
Dieners den Saal und zwar, wie er ſagte, unerträglicher
Kopfſchmerzen halber. Ju ſeinem Abſteigequartier angelangt,
begab er ſich ſofort zur Ruhe, nachdem er zuvor ſeinen Diener
angewieſen hatte, ihn nicht vor 8 Uhr morgens zu wecken.
Als der Diener am anderen Tage zwiſchen 8 und 9 Uhr vor
mittas das Schlafgemach betrat, war ſein Herr ſchon ausge
gangen. Man hegte aber zunächſt keinen Argwohn, bis man
auf dem Schreibtiſch eiuen Zettel fand, in welchem der Graf
ſeinen Angehörigen mitteilte, daß er Abnahme ſeiner Geiſtes
kräfte verſpüre und der Gefahr, in einer Anſtalt interniert zu
werden, durch Selbſthingehen vor Gottes Richterſtuhl ein Ende
bereiten wolle. Seitens der troſtloſen Familie wurde nun
ſofort alles aufgeboten, den Verbleib des Unglücklichen zu er
forſchen und. möglichſt das Schreckliche zu verhüten. Leider
waren alle Bemühungen erfolglos. Bald darauf traf die
Nachricht ein, daß ſich Graf Eulenburg auf einer Eisſcholle
im Pregel erſchoſſen habe. Seine Leiche kounte bisher immer
noch nicht geborgen werden.

chehen



erzielen
bis zu

Sauggas-Motor- Anlage
Brennſtoſf Erſparnis

gegenüber Dampfbetrieb.Vorteilhafteste Zetriebskraft
für Klein und Grossindustrie.

Keine ſtändige Bedienung; jederzeit ſofort betriebsfertig; überall ohne Konzeſſion aufſtellbar; Keine Exploſionsgefahr.
Koſtenanſchläge über Sauggas-Anlagen mit Motoren unentgeltlich.

B. Benmcdl Gasmotoren-el. Fabrik, Magdeburg-S-
T W S Vertreter T

Hausgrundstück
zit verkaufen. Näheres in der Exped. d. Bl.

bis 25 Morgen, zu kaufen oder auch pachten
geſucht. Offerten erbeten unter D. 1636
an Rudolf Iosse, Dresden.

hind-, Kolh und
fümimeitſeisch

verkauft
Kürnberger.

Odolwusser,

Odolzahnpuver,
friſch vom Laboratorinm einge-
troffen.

B. Müller,
Markt I.

Seifen Parfün un Achtgeſchäft

Vaſeline-ColdCreamSeiſe

von Bergmann Co. Berlin.
V. Frcſt. a. J.mildeſte aller Seifen, beſonders gegen rautze

und ſpröde Haut, ſowie zum Waſchen und
Baden kleiner Kinder. Vorr. a Pack.
3 Stck. 50 Pf. b. Apotheker Br. Haunbner,
B. RMüller, Markt 14.

Ein Poſten
wollener

Aerrenweslen,
neueſte Deſſins,

u. Ankerhosen,
um damit zu räumen, billigſt

J. 6. Rnuuth Sohn.

Chamoſten-
Lager.

Chamotte-Sieine „Normal',

Chamotte-Formſteine,

Chamotte-Backofenplatten,

ChamotteMörtel
empfiehlt billigſt

Eclucrc Klaus

Für Damen!

Plissee! u en
Sonnen-Pliſſee

NähmaſchinenGeſchäft.
Röcke werden ſchuell und
ſauber gebrannt.

fl. crine ßernnge

zu Sonnabend. Markt, am Vorſchüßverein.

Eingpänner-runren und
Ascheneruben- Reinigen

wird angenommen.

Wilhelm Ulrich,
Lauchſtädterſtraße 17.

Schuh- und
Stiefelwaren

in großer Auswahl empfiehlt zu billigſten Preiſen
Wilh. Grosse, Hreiteſtraße

Beſtellungen nach Maß, ſowie Reparaturen

ſchnell und gut. D. O
Enitt Fut? Eite S

Düsseldortey

St. Bochüs-botteris,
Günſtigſte Chance, da auf

Z Loſe ein Gewinn entfällt.

Haupttreffer:

30090
10000

5000
1509

G. 153 79 Gew. i. W. von120 900 n
Los 2 MK., t Lose 20 N.

orto und Liſte 30 Pf. extra,
Vorrat reicht bei

Verkaufsſtellen oder

el ar. Krämer,
Düffe!dorf,

Jan. 19905

5 28.

ſolange der

m en n
aihſtehtt ſo Frau Hoschel,

Brühl 2, 1 Tr.

Unterrichtin Kunſthandarbeiten
Samtbrennen und -Malen

erteilt von jetzt an wieder

Marie Schüler
Weiße Mauer 6, Tr.

Lutherfestspiele
in Merseburg.

Montag den 23. d. M., 8 Uhr, in der
„Kaiſer Wilhelmshalle“ Probe zum Reichstag,
Dienstag den 24. d. 8 Uhr Bilderſtürmer.

Jünglingsverein.Sonntag den 22. g5 abends 8 Uhr,

VereinsVerſamnlung.
Der Vorſngo! Wer t her, Paſtor.

S freundlichſt ein

Ev. Männer- und

von abends Uhr ab
Mie Feier des Gehurtsta

St. Majeſtät Kaiſer Wilhel
beſtehend in Theater und Ball,
freundlichſt einladet

Sonntag den 22. Januar findet im „Caſino“

ſtatt, wozu

Der Vorſtand.

tages

ins II.

Montag den 23.

R im „Tivoli“.

e keuerwehr.
1905, abends U29 Uhr,

Haupt-
versammlung

Der Kommandant.

Januar

Sonntag den 22. Januar

Sursmannsene

Liedertafel.
2 n.Tänzchen in voll

wozu wir nur hierdurch unſere Gäſte einladen.
Der Vorſtand.

Heute abend

Gemeinde „Kohrahi.

Schützenhaus.
Der Bergemeſter.

Meuschau.
Sonntag den 22. Januar, von nachmittags

2 Uhr ab,
Ballmutſik,

ausgeführt von der Merſebürger Stadtkapelle,
wozu freuudl. einladet P. chmädlt.

Die Liſte
zur Teilnahme am

Festessen
zum Geburtstage Sr. Maj.
des Kaiſers liegt im Reſtau
raunt „Tivoli“ hierſelbſt zur
gefälligen Einzeichnung aus.

Angarten.
Heute Sonnabend

Bockbraten
S owie alle anderen Speiſen wie bekannt.

Schützen haus.
He eite

Pökelrippchen mit Meerrettich.

Carl Landgraf
Zorsclorft'g Regtaurautlon.

Sonnabend
Pfannkuchenſchmaus.

enzels Restaurant
Bockbier.

Kyffhänſer.
Heute

e Schlachtefeſt.Pa on ſlechten Wurft,
friſche Sülze.

Drei Schwäne.
Heute abend Salzknochen.

HeuteL Schlachtefeſt.
Otto Lintzel, Clobigkauerstr, 5.
Für die Armentüche ging weiter ein

Herr Ed. Klauß 4500 Preßſteine; Herr Kaufm.
Schmidt 80 Pfd. Sauerkraut; Herr Fleiſchermſtr.
Hädecke 10 Pfd. Würſt und 10 Pfd. Speck
Herr Fleiſchermſtr. Göthe 2 Schüſſeln mit Talg
Ungenannt durch Herrn Paſtor Werther 10 Mk.
Frl. Schraube 5 Mk.; Frau Blancke 20 Mk.
Frau v. Reden 6 Mk. Frau v. Tiedemann

Mk. Frau Reg.Rat Dehne 20 Mk.
Grüter 10 Mk.Der Vorſtand des vaterl. Frauenvereins.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern
Otto Rretsehneider, Eiſenwarenhdlg.

kräftigen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Kellermann,
Fleiſchermeiſter

Klein-Kayna.Sonntag den 22. d. M. z zum

Pfannkuchenſchmaus
Nöckel, Gaſtwirt.

Crev
Sonntag den 22. ypanJanuar

Von abends 7 Uhr ab Sinn
freundlichſt einladet

Pfannkuchenſchmaus.
ſik, wozu
I hbe.

Sonntag den 22. d. M., von abends

bei vollbeſetztem Orcheſter wozu ergladet

funhenbure

öffentliche Tanzmuſik

O. Revrfurth.

7 Uhr an,

ebenſt ein

Heute Sonnabend

Pökelknochen,

Blerstuhe „Sonne“,

ff. warme Würſtchen.

Fr. Fischer.e den 21.,

Bockmützen gratis.

bers Begtuurant.

den 22. u. en den 23. Jan.
großes hümor.

Bockbierfest.

ff. Bockwürſtchen.

Sonntag

Suche für mein Geſchäft, Bäckerei, Kon
ditorei und Kaffee Lehrling.
Reſtaurant, W

KlIuge, Ammendorf.Junge Mäckchen,
die das Weißnähen gründlich erlernen nen

können ſich melden bei

Frau Jümger, Friedrichſtr. 11, I.

Geſchichte Frauen,

beſonders ſolche, die danernd in die Fabrik
gehen können, finden bei mir Beſchäftigung bei

gutem Verdienſt C Gör ling.
Nalleinſtehen)e, kin)erloſe Frau,

Anfang der 50er Jahre, wird zur Führung eines
einfachen Haushaltes bei einem älteren Herrn
geſucht. Offerten mit Gehaltsanſprüchen bitte
unter Z7 101 in der Exped. d. Bl. abzugeben.

Eine Frau
zum Ausbeſſern der Wäſche, auch außer demHauſe ſucht „Müllers Hotel

Junges Mädchen
als Aufwartung für den Vormittag geſucht

am Neumarktstor 2, pt.

Ein Kutſcherſitz gefunden.
Abzuholen Göhlitzſch Nr. 13.

30 Mark Belohnung
demjenigen, der mir die Perſon nachweiſt, die
mir meinen Schnitzelkaſten von der Schnielmiete
an der Lauchſtädter Chauſſee entwendet hat,
damit gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Friedrich Frauendorf,
Knapendorf.

Frl.



Warenhaus

Hamburger Engrolager

Barfüsserstr. 5. alle a. S.
Wir haben in unſerer Abteilung Wirtſchafts- Artikel folgende Sachen zum

G. m. b. H.

Fernruf 378.

Grosse Ulrichstr. 60 61.

geſtellt, und bitten wir, die auf beſonderen Tiſchen überſichtlich geordneten Artikel einer genauen Prüfung. was Preiswärdigkett

anbe len zu nuterziehen.

Irtschattsartlhel.

Bügeleisen 68, 52Messerputz-Maschinen z 75
Spirituskocher 35, 27, 20 v
T oilettepapierhalter ApfFleischhack-Maschinen 5,90 400, 3 b t

Keiben 10, S, 7, v.Kartoſfelstampfer 28, 16
Bierträger e 5 n
Zeitungshalter 48, 58
Bürstenhalter en.
Wichskasten 46, 52, 18 nBlasebalg 65, 55, 10
Messerkasten gen. 75, 58
Nudelrollen 58, 21, 18 v.
Gewürzetageren 41,30 /6, 58, 29

Rolldecken, veh, 40, 18
Eierschränke 58, 40, 28Spiegel, mit Metallrand z. Hängen u. Stellen 20, Ohr

Wasserglas G. S,Zuckerschalen mnt Fuß

Glasteller 12, S, 35
Butterdosen 15Bierseidelo aus. Amerikaner 16 Pf.

Salz- u, Pfeſfermenagen 2 ten. 3

Porzellan.
Tassen Ober u. Untertaſſen weiß 9, 7 J

Tassen groß, 15Dejeuner u. 1,68, 1, 15, 1,15
Salatieren ff. bunt dekor, groß,
Kompottschüsseln
Kuchenteller vetotte, 26 en
Jat7 Ililehtöpfe 6 teil., engl. Form,

Tafel ger vie 23 teil. ff. dekvriert,

Steingut.
Tassen Ober u. Untertvſſen, Paar 5 Pf.

Tassen bl. Zwieb. Paar 12 Pf.

OirtschaftsartiBel.
Tabletts Holzſtoff. 50, 42, 28 Pf.
Stuhlsitze Seg, 18
Pfeffermühlen 50, 22 f.
Kleiderbürsten 60, 58, 18
Kleiderbürsten t Halter Pf.
Wichsbürsten 538, 2, 18 v.Handwaschbürsten 12, ö, 5 p.

Topflappen Pf.Aschkuehenformen 78, 60, 42, 32

Kohlenkasten g. Form 1,75 v.
Kohlenkasten hen I,50Messer Gabel In Paar 60, 50, 86, 30,

Toilette Papier 18, 14 10, 53 p.
Brittanpia-Esslöfſel
Britannia-Gabeln 16 10, (0, 8
Laſfeelöſfel Britannia u. Martinſtahl, ö, 35.

Küchenmesser 8, 6, Ap,
Mausefallen S2, 12, 7
Dink-Wasohtöpfs 33 en 36 m

1,95, 2, 95.
welche ſich durch beſondere Preis

Bade, Schul, Wagen

Schvämme
S. Müller Rutt 14,

Seifen, Parfümerien-, Lichtgeſchäft.

55 P. 75 95 P Email e Wannen, 0Val T. 29, 1.45 85.
Jn allen anderen Abteilungen unſeres Warenhauſes liegen große Warenpoſten aus

würdigkeit anszeichnen und von uns zum Jnventur-Räumungs- Verkauf r ſind.

ausfrauen
empfehle ich meine Prima

uns Ousch-
Und Tonettseſfen

nebſt Zubehör, unr
erſtklaſſige, gut gelagerte Seifen

werden bei
e 50 Rabattabgegeben. Um geneigte Be

achtung bittet

S. Rüller,
Markt 14,

Sejfen-, Parfüm- u. Iächtgeschäft

Emaill Ile- P atpfannen n n m en 45 em. 50 em.

Groſzer

Inventur- Ausverkauf.
Um mein envrmes Lager in

Kure und Spielwaren,
Auirsten und Korbwaren

möglichſt zu räumen, verkaufe ich bis einſchließlich 31.
d. M. ſämtliche Artikel zu

bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

Waren, welche ein Umzeiſchnen nicht zulaſſen,
kommen mit

10 Prozent Rabatt
zum Verkauf. Kaſſenzettel werden auch während dieſer

Zeit ausgegeben.

Verzweifelt Wilhelm Köhler-
iſt ſchon mancher, der Kl. Bitterstrasse GAusgehen der Haare zur

Kahlköpfigkeit gelangte.

ArnikaFrauzbranntwein

bringt Hilfe, denn er beſeitigt Hanrausfall,
Schinn- und Schuppenbildung radikal.
Flaſchen a Mk. L. zu haben in der Allein 5

der Merſeburg d IIfür Merſeburg bei Herrn i IIIRichard Kupper Hedhtee Lager der Fest 9ehnſäheige Agrertte
Gediegenes anerkannt erſtklaſſiges Fabrikat zn mäßigem Preis. Gebrauchte Inſtrun iente,

Central- Drogerie, unter voller Garantie, ſtets am Lager. Bequeme Zahlungsbedingungen.

Markt 10. 382. Grofßzh. c aauswärts O. Rieoh- h m n
Grüne Herinde en

empfiehlt Wilh. Krähmer.

jste e e
An Söhne RABEAS.

ſtellen durch Plakate henntſich.

Wustem!
Wer daran leidet, gebrauche die allein

bewährten huſtenſtillend iden u. wohſſchmeckend.

Kaiser s
BruſtCaramellen

(MalzExtrakt in feſter Form).
2749 not. en an Zeugn. beweiſen

den ſichern Erfolg bei Hnuſten,
Heiſerkeit, Katarrh u. Berſchleimung.

Paket 25 Pf. Niederlage bei:Htto OIasse in Merſeburg.

Vrdr. Haubnev, Kgl. priv.
apotheke in Merſeburg,

Paul Göhlsceh in Merſeburg,
O. Apelt in Mücheln,

Bülse in Lauchſtädt.

Nähmaſchinen
werden ſchnell und gut repariert bei

L. Albrecht, Schmaleſtr. 23

durch beſtändiges

Pianos
Stadt

Königreſeh Sachsen
Viomag uns Den ſwanet Aanrenen d

frigche Pntektlununen,.
Karl Kellermannm. Hierzu eine Beilage.



Beilage zum „Merxſeburger Correſpondent“.
Nr. 18.

Deutsch-Süclwestafrika.
Ein amtliches Telegramm aus Windhuk meldet:

Jn dem Gefecht bei Gochas am 5. d. M. iſt ge
fallen Gefreiter Guſtav Graſſow, geboren am
22. Juni 1883 in Löwenberg (Mark), früher im Feld
artillerie- Regt. Nr. 39. Jn den Gefechten bei Groß
Nabas vom 2. bis 4. d. M. ſind leicht ver
wundet worden Sanitätsgefreiter Richard Möbius,
geboren 8. Jan. 1883 in Borna, früher im Dragoner
Regiment Nr. 16, Reiter Robert Berger, geboren
am 24. Oktober 1882 in Berlin, früher im Infanterie
Regiment Nr. 146. Jn dem Gefecht bei Haruchas
am 3 d. M. iſt leicht verwundet worden Gefreiter
Wilhelm Pätzold, geboren am 6. September 1883
in Waldau, früher im ſächſtſchen JnfanterieRegmt.
Nr, 102 (Fleiſchſchutz in den Oberſchenkel). Am
Typhus iſt geſtorben Reiter Franz Thiemicke,
geboren am 17. November 1882 in Cöthen (Anh.),
früher im Jnfanterie- Regiment Nr. 27, am 16. Jan.
im Lazarett zu Windhuk.

Der zur Reederei Kunſtmann in Stettin gehörige
Dampfer „Hispania“, der ſich in regelmäßiger Fahrt
zwiſchen Swakopmund und Kapſtadt befindet, iſt
Donnerstag wohlbehalten in Kapſtadt angekommen,
um lebendes Vieh und Lebensmittel für die Kolonial
truppen in Deutſch Südweſtafrika nach Swakopmund
zu transportieren.

Die Kolonialgeſellſchaft hat bis jetzt für
geſchädigte Anſtedler in Südweſtafrika 276000 Mk.
geſammelt.

Eine Herero-Depkſchrift.
Dem Reichstag iſt eine vom großen Generalſtabe

ausgearbeitete Denkſchrift über den Verlauf des
Aufſtandes in Südweſtafrika vorgelegt worden.
Sie gibt in ſehr knappen Zügen einen hiſtoriſchen
Ueberblick über die Kämpfe gegen die Bonvelzwarts,
die Hereros und die Witbois. Als Ergänzung der
völlig unzulänglichen telegraphiſchen Berichterſtattung
kann dieſe Denkſchrift nicht betrachtet werden. Dazu
iſt das in ihr gebotene neue Material viel zu unzu
reichend.

Aus der Dentkſchrift geht hervor, daß, nachdem im
Anfang Februar der regelmäßige Erſatztransport von
226 Mann in Swakopmund eingetroffen, am 9.
Februar ein Batgillon Marine Infanterie in Stärke
von 639 Mann Swakopmund erreicht hatte und eine
Verſtärkung der Schutztruppe aus Freiwilligen in
Höhe von 577 Mann am 1. März in Südweſtafrika
gelandet waren, Oberſt Leutwein neue Verſtärkungen
und zwar 800 berittene Und 2 beſpannte Batterien
beanträgte, da er ſich nicht länger der Ueberzeugung
verſchließen konnte, „daß es ſich hier um einen andern
Aufſtand handelte, wie diejenigen waren, welche in
früheren Jahren gleichſam ſpielend übernommen werden
konnten. Weitere Verſtärkungen wurden gefordert,
als in den Gefechten in den Onjatibergen ſich deutlich
gezeigt hatte, „daß man nicht nur einen zahlreichen,
ſondern auch kriegskundigen und vorzüglich bewaffneten
Feind ſich gegenüber hatte.

Als unmöglich erwies es ſich, die neuen Truppen
transportverſtärkungen ſchnell und in Maſſen ihrer
Beſtimmung entgegenzuführen.“ In der Dentſchrift
heißt es darüber „Der Seetransport an und für
ſich legt der Menge der fortzuſchaffenden Truppen
eine gewiſſe Beſchraänkung auf. Alle Schwierigkeiten
aber, die hieraus entſtanden, verſchwanden hinter den
jenigen, welche die Landungsverhaltniſſe in Swakop
mund verurſachten Hier war kein Hafen, ſondern
nur eine Reede, die gegen eine ungewöhnlich ſtarke
Brandung nur zum Teil durch eine ſchwache Mole
geſchützt war, und dieſe Mole wurde in dem Augen
blick, wo man ihrer am dringendſten bedurfte, durch
Verſandung in ihrer Leiſtüngsfähigkeit ſtark beein
trächtigt. Nur bei gutem Wetter und bei hohem
Waſſrſtand konnte an die Mole angelegt werden.
Die Zeit, während welcher die Schiffe ihre Ladung
zu löſchen vermochten, wurde auf einige Tage und
an dieſen Tagen auf wenige Stunden beſchränkt.
Es waren aber nicht allein Truppen zu trans
portieren und zu landen. Je höher ihre Zahl ſtieg,
deſto höher wuchs auch der Bedarf an Verpflegungs
gegenſtänden. Das für Linen geordneten Etappen,
Sanitäts und Telegraphendienſt erforderliche Perſonal
und Material mußte auf den Kriegsſchauplatz über
führt werden. Es iſt erklärlich, daß der geſamte
Transport nur langſam vor ſich ging und daß die
Schiffe nur mit wochenlangen Abſtänden ſich folgen
konnten. Eine beſondere Schwierigkeit verurſachte
die Notwendigkeit, eine große Zahl von Pferden mit
züführen. Einen berittenen Gegner kann man nicht
ausſchließlich zu Fuß bekämpfen Die Verfolgung
eines Kavakleriſten durch einen Jnfanteriſten
iſt ein ausſichtsloſes Unternehmen. Es wurde daher
verſucht, alle Mannſchaften, IJnfanteriſten wie

bekanntlich

Sonnabend den 21. Januar.
Kavalleriſten, auf Pferde zu ſetzen. Aber die Pferde,
mochte man ſie aus dem Jnland oder aus dem Aus
land, aus Europa oder Amerika beziehen, veitrugen
nur zum kleineren Teile das Klima, das Futter und
das Waſſer, das ihnen geboten wurde. Sie er
matteten raſch, und in dem Zuſtand der Schwäche,
welchem ſie anheimfielen, konnten ſie die An
ſtrengungen nicht ertragen, welche von ihnen gefordert
werden mußten.“

Ueber den Erſatz des Oberſten Leutwein
durch den Generalleutnant v. Trotha heißt es in der
Denkſchrift: „Der durch die im Aprib und Mai an
geordneten Neuaufſtellungen immer mehr angewachſenen
Druppe erſchien es angezeigt, einen General als
Führer zu geben.“ General v. Trotha unternahm

einen konzentriſchen Angriff von vier
Seiten auf die Maſſe der Herero am Waterberg.
Das Gefecht nahm, wie es in der Denkſchrift heißt,
einen derartigen Verlauf, daß an zwei Stellen der
Feind nach der Mitte hin zurückgedrängt wurde, daß
an zwei anderen Stellen unſere Truppen ſich nur mit
Mühe gegen die gewaltige Ueberlegenheit behaupten
konnten, daß durch die Zwiſchenräume der Feind mit
Frauen, Kindern und Vieh durchdrang und daß unter
dem Schutze der Nacht auch diejenigen, die gekämpft
hatten, das Weite ſuchten. Der Erfolg von Water
berg beſtand nicht darin daß das ganze Volk der
Herero eingeſchloſſen Und vernichtet wurde, ſondern
darin daß ſeine Widerſtandskraft gebrochen wurde
und daß es das Vergebliche einer weiteren Krieg
führung einſah. Um ſich zu retten eilten die Herero.
von allen anderen Rückzugsrichtungen abgedrängt,
näch Südoſten auf das gefuürchtete Durſtgebiet
der Omaheke hin. Auf der Flucht verbrauchten ſie
das letzte vorhandene Waſſer der ſpärlichen Pfützen,
den letzten zur Weide geeigneten Grashalm
Die Herero verſchwanden in der unzugänglichen, faſt
unerforſchten Steppe.“ Ein einheitliches Vorgehen
der deutſchen Truppen, die ſeit vier Monaten die
Omaheke umſtellt halten, wird erſt möglich werden,

wenn nach Eintritt der Regenzeit Waſſer
und Weide dort vorhanden ſein wird. Dann werde
ſich herausſtellen, ob noch eine Anzahl des Volkes im
Felde ausgehalten hat.

Ueber die weiteren Operationen, ſo heißt es
in der Denkſchrift, „wird die Nachführung der Ver
pflegung deſto größere Schwierigkeiten bieten, je mehr
ſich der Kriegsſchauplatz von der Küſte entfernt
Zwiſchen der Lderitzbucht und Kubub breitet ſich eine
Wüſte aus, die nur unter den größten Anſtrengungen
zu überwinden iſt. Die nur für einen beſcheidenen
Friedensverkehr erbaute Bahn zwiſchen Swakopmund
und Windhuk beſitzt nur eine äußerſt geringe Leiſtungs
fähigkeit. Von ihr aus muß dann Munition und
Proviant für Mann und Pferd in ſchwerfälligen
Wagenzügen auf den unendlich langen Strecken bis
zür Front der Truppen befördert werden, und dieſe
Strecken müſſen durch Truppen geſichert werden.
Durch dieſe ungünſtigen Umſtände wurden wird ver
hindert, militäriſch richtigſte und unzweifelhaft billigſte
Verfahren anzuwenden, den Gegner mit überlegenen
Kräften ſchnell zu ſchlagen.

Die gegenwärtige Zahl der Truppen nach
Abzug der Verluſte und ſonſtigen Abgänge bemißl die
Denkſchrift auf rund 10400 Mann, darunter 700
Verwundete und Krane, von dieſen 374 Typhuskranke,
2730 Mann ſind noch auf der Ausreiſe oder gehen
in nächſter Zeit ab. Nach dem Eintreffen der letzten
Transporte ſoll der Reſt des Marineexpeditionskorps
mit rund 350 Mann zurückgezogen werden.

mccqcqccchc--T d è]à]qccfc—-
Provinz und Amgegend.

9Weimar 20. Jan. Anläßlich des Ablebens
der Großherzogin von Weimar ſind von den
meiſten in Und ausländiſchen Höfen Beileidstelegramme
hier eingegangen. Der Kaiſer hat in Gemeinſchaft
mit der Kaiſerin folgendes Telegramm geſandt: „Tief
erſchüttert ſprechen wir Dir unſer von Herzen kommen
des Beileid aus. Gott ſtehe Dir bei in Deinem ſchweren

Kummer. Zu den am Sonnabend ſtattfindenden
Beiſetzungsfeierlichkeiten haben bis jetzt
folgende Fürſtlichkeiten ihr Erſcheinen zugeſagt: Seine
Majeſtät der Kaiſer, der König von Sachſen, der
Großherzog von Baden, der Großherzog von Olden
burg, Herzog Ernſt Günther von SchleswigHolſtein;
der Herzog von SachſenKoburg und Gotha, der
Erbprinz von Reuß j. L, Prinz Heinrich der Nieder
lande und Prinz Wilhelm von Sachſen Weimar.
Zum Tode der Großherzogin Karoline von
Sachſen ſchreibt die Weimariſche Zeitung „Deutſch
land“: Mit rauer Hand hat der Tod in den ver
floſſenen elf Jahren in die Geſchichte des weimariſchen
Fürſtenhauſes eingegriffen. Die Trauer hat faſt kein
Ende genommen. Am 20. November 1894 ſtarb

1905.
Erbgroßherzog Karl Auguſt, der Vater unſeres regie
renden Großherzogs, am 23. März 1897 Großherzogin
Sophie, am 1. Oktober 1900 verſchied plötzlich auf
der Wartburg im jugendlichen Alter von 22 Jahren
der Bruder unſeres Großherzogs, Prinz Bernhard
Heinrich. Am 5. Januar 1901 wurde Großherzog
Karl Alexander nach langer geſegneter Regierungs
zeit ſeinem Volke entriſſen. Der 17. Mai 1904
brächte die Trauerkunde von dem plötzlichen in Jtalien
erfolgten Tode der Erbgroßherzogin Pauline Noch
iſt das Trauerjahr nicht zu Ende, und ſchon wieder
fordert der unerbittliche Schnitter ein Opfer aus
dem Fürſtenhauſe, indem er im Morgengrauen des
17. Januar die blutjunge ſchöne Großherzogin Karoline
in die Sternenwelt entführte. Jn kalter Winternacht,
in der ein ſcharfer Oſtwind Eisblumen an die Fenſter
zauberte, iſt das Herz der von jäher und ſchlimmer
Krankheit Heimgeſuchten gebrochen. Die Vermäh
lung der Prinzeſſin Karoline Reuß ä. L mit dem
Großherzog Wilhelm Ernſt von Sachſen Weimar fand
am 30. April 1903 im Reſidenzſchloſſe zu Bückeburg
ſtatt. Unter den Hochzeitsgäſten war auch der deutſche
Kaiſer, der nahe Verwandte des großherzoglichen
Hauſes, und mit innigen Worten begrüßte er das
jünge Herrſcherpaar. Er bat den Großherzog, er
möge ſeine Gemahlin auf Händen tragen und ihr in
Minne dienen, wie es am Hofe der Landgrafen zu
Thüringen von altersher Brauch geweſen ſei. Groß
herzogin Karoline möge eintreten in die fürſtliche
Familie, in der der Name der heiligen Eliſabeth zu
den erſten unter den Ahnen zähle Und die auch er,
der Kaiſer, zu ſeinen Ahnen rechne. Der Schirm
herr des Reiches ſchloß mit dem Wunſche Gott
erhalte, ſegne und ſchütze das neuvermählte groß
herzogliche Paar!“ Die Nornen aber haben der
jungen Fürſtin nur ein kurzes Los beſchieden. Dem
Volksleben verſuchte die Fürſtin mit ernſtem und
beſtem Willen näher zu treten. Sie war ja noch ſo
jüng und müßte im Laufe der Zeit erſt Fühlung
nach allen Seiten nehmen. Mit Vorliebe bewegte
ſich die Großherzogin in freier und ungezwungener
Weiſe in der Stadt, um gelegentlich auch perſönlich
Einkäufe zu machen Ohne Scheu und Furcht unter
nahm ſie in den Wäldern einſame Spaziergänge von
den Schlöſſern des Landes aus, und mancher Bauers
mann und wandernde Handwerksgeſelle erfreute ſich
einer huldvollen Anſprache Dem Kunſtleben in
Weimar brachte die junge Großherzogin ein reges
Intereſſe entgegen, zumal ſie ſelbſt auf muſtkaliſchem
Gebiete eifrige Studien machte.

t. Halle, 17. Jan. Geſtern nachmittag fand die
Generalverſammlung des Vereins für Trinkerheilſtätten

ſtatt. Der Vorſitzende, Geh. Oberregierungsrat
Bartels, Landeshauptmann der Provinz Sachſen,
begrüßte die Erſchienenen. Konſiſtorialrat Martius
brachte die Grüße des Konſiſtoriums. Die Rechnung
für 1904 legte Landesrat Hennicke vor. Danach
ſchließt die Kaſſe mit einem Beſtande von etwa
45000 Mk. ab. Der Verein hat etwa 300
Mitglieder. Die Kollekten erbrachten in der Provinz
Sachſen 15 764,16 Mark, im Herzogtum Anhalt
2135,09 Mark. Gewährt wurden an Subventionen
vom Provinzialverband der Provinz Sachſen 5000 Mk.
und von der herzoglich anhaltiſchen Staatsregierung
2000 Mk. Landesrat Hennicke beſprach den Ent
wurf zu dem Bau einer Trinkerheilſtätte. Dieſe ſoll
zur Aufnahme von 30 Trunkſüchtigen dienen. Die
Bewegung in freier Natur iſt Haupterfordernis und
darum ſollen die Jnſaſſen je nach ihrer Neigung mit
land wirtſchaftlichen bezw. gärtneriſchen Arbeiten be
ſchäftigt werden. Dann muß die Heilſtätte ſo gelegt
werden, daß ſie ſich in der Nähe eine Pflegeanſtalt be
findet, deren Arzt mit die Behandlung der Trunk
ſüchtigen in Krankheitsfällen übernehmen kann. Nach
dem Koſtenanſchlage betragen die Koſten ca.
120 000 Mk. Vorhanden ſind 50 000 Mk. ſo daß
noch 70000 Mk. zu decken wären. Der visherige
Vorſtand wurde wiedergewählt, er beſteht aus den
Herren Geh. Oberregierungsrat Landeshauptmann
Bartels, Landesrat Hennicke, Regierungspräſtdent Frhr.
v. d. Recke, Geheimrat Laue, Geheimrat Fränkel,
Geheimrat Hirſch, Superintendent Medem, Paſtor
Martius und Paſtor Hoffmann. Beſchloſſen wurde
noch die erneute Veranſtallung einer Kollekte im
Vereinsgebiete. An die Verſammlung ſchloß ſich ein
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. wed. Cramer
Göttingen über „die Heilbehandlung der Trunk
ſüchtigen Der Redner bezeichnete die Trunkſucht
als eine Krankheit, die ſchwer zu hellen ſei. Bei
totaler Abſtinenz ſei ein halbes Jahr ausreichend
einen Trunkſüchtigen zu heilen, ſicherer ſei aber der
Erfolg, wenn dieſe Kranken noch länger in der Heil
anſtalt bleiben können. Dem Vortragenden wurde
für ſeine Ausführungen lebhafter Dank zu teil.

t Oker, 17. Jan. Der die Bürgerſchule in



Goslar beſuchende ha 18 Jahre le Sohe m J
Holzhändlers Wecke hierſelbſt ſtürzte mitten au
der Strecke zwiſchen Goslar und Oker aus dem
Zuge. Bei einer Neckerei mit ſeinen Schulkameraden
hatte der Verunglückte einen Stoß erhalten, durch den
er in das zweite Abteil flog. Beim Fall hat er ſich
dann an der Klinke der Koupeetür feſthalten wollen.
Dadurch iſt die Tür jedoch aufgegangen und hat den
Unglücklichen mit hinausgeriſſen. Von den mit ihm
fahrenden Genoſſen ſcheint dieſes Unglück nicht ge
fehen worden zu ſein. Man merkte erſt auf Bahn
hof Oker die offene Tür des Koupees und die Ab-
weſenheit des Knaben, ohne daß die mit ihm einge
ſtiggenen Schulkameraden angaben, wo er geblieben
ſei. Der Zugführer des gleich darauf von Oker nach
Goslar abgehenden Perſonenzuges, dem dieſe Be
obachtungen mitgeteilt worden waren, beobachtete auf
der Fahrt das Gelände und entdeckte mitten auf der
Strecke den an den Schienen zuſammengekauert da
ſitzenden Knaben. Der Zug hielt ſofort, und man
brachte den Knaben, der bei der Annäherung der
Retter bewußtlos zurückfiel, im Packwagen unter und
in Goslar zum Arzt, der außer ſchweren äußeren
Verletzungen am Kopfe, den Bruch des rechten
Schlüſfelbeines und die Ausſetzung der linken
Schulter konſtatierte; ob er auch innere Verletzungen
erlitten hat, ließ ſich noch nicht feſtſtellen. Der ſo
ſchwer verletzte Knabe hatte bei 10. Grad Kälte
50 Minuten an der Unfallſtelle zubringen müſſen.

Stadtilm (Schwarzb. Rudolſtadt), 17. Jan
Der Schäfer Reuther hatte ſich geſtern an der
Landſtraße bei Nahwinden niedergeſetzt, um auszu
ruhen; er ſchlief ein und fand den Tod durch Er

iſt a B elwar nach Camburg gegangen,
ſich an

liegt hoffnungslos darnieder.
Netzſchkau gr. Sachſen), 17. Jan. Jm

Prelautſcher Bezirke (Böhmen) iſt der von hier
ſtammende 43 jährige taubſtumme Weber Hermann
Scheffler auf der Landſtraße erfroren, weil man
dem Unglücklichen ein Unterkommen verweiger e. Als
der Aermſte in Moraſchitz ſeiner erfrorenen Füße
wegen nicht weiter konnte, ließ ihn der tſchechiſch e
Gemeindevorſteher, weil man aus den Papieren erſah,
daß er ein Deutſcher war, ſofot weiter bringen.
So erging es dim Hilfloſen auch noch in zwei anderen

Ortſchaft n. In Siptowitz ließ ihn der Gemeinde
vor eher trotz der großen Kälte (2 Grad Celſtus)
auf einen Schubka ren kaden, und der Gemeinde
diener mußte den Halbtot n nach Laſetin überführen.
Vor dem Dorfe warf ihn der Beamte auf die Straße
Und überließ ihn ſeinem Schickſale. Als man ſich
endlich des Armen annahm und ihn in ein Kranken
haus bringen wollte, war es zu ſpät, da ihn nach
kurzer Zeit der Tod von ſeinen Qualen erlöſte. (L. T.)
f Zittau, 18. Jan. Einen Mordverſuch

führte in Oberhennersdorf der italieniſche Bauarbeiter
Wuigi Pompiani gegen ſeine Geliebte, die Fabrik
arbeiterin Marie Friedrich, aus. Nach einem Streite
brachte Pompiani der Friedrich mit einem Küchen
meſſer zwei Stiche in die Herzgegend, zwei Stiche in
die Arme und einen Stich in das Bein bei und ver
letzte ſie lebensgefährlich.

brachte die leicht hätte gefährlich werden kö
iſt dieſe ſehr häufig zu beobachtende Unſitte, Stock oder

da keine

Eokalnachrichten.
Merſeburg, den 21. Januar 1905.

Die kritiſchen Tage erſter Ordnung fallen
1905 nach Falb auf 21. Januar, 19. Februar, 21.
März, 19. April, 18. Mai, 1. Auguſt, 30. Auguſt,
28. September, 28. Oktober, 26. November, 26. Dez

Kritiſche Tage zweiter Ordnung ſind 4. Februar, 6.
März. 4. April. 17. Juni, 2. Juli, 16 Juli, 15
Auguſt, 13. September, 13. Oktober. Kritiſche Tage
dritker Ordnung ſind 4. Mai, 3. Juni, 12. November,
11. Dezember.

Auf hieſigem Gotthardtsteiche brach geſtern nach
mittag auf einer vorher abgeeiſt geweſenen Stelle ein
Waiſenknabe ein und geriet bis an den Hals ins
Waſſer. In der Nähe befindliche Leute zogen den

Knaben heraus und ſchickten ihn nach Hauſe.
Jn einem Bierwagen war am Freitag vor

mittag auf hieſiger Eiſenbahnſtation Feuer ausge
brochen, das durch das ſchnelle Eingreifen der in der
Nähe beſchäftigten Arbeiter gelöſcht wurde, ehe es
größeren Scha en anrichten konnte. Entſtanden war
der Brand durch einen Kokofen, der in dem Wagen
Patz gefunden hatte um das Bier vor dem Froſt
zu ſchützen durch herausgefallene Kohlen hatte das
um den Ofen aufgehäufte Heizmaterial Feuer ge
fangen und brannte bei der Entdeckung lichterloh.

X. Der General Werneburg, Jnſpekteur der
Verkehrstruppen, Beſitzer des Rittergutes Benndorf,
von dem zwei Söhne und ein Schwiegerſohn höhere
Offiziere ſind (ein Sohn in Torgau bei den 12.
Huſaren) wurde von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in
den erblichen Adelſtand verſetzt.

Mit der Ausgabe der neuen Halb
märkſtücke iſt bereits durch die öffentlichen Kaſſen
begonnen worden. Die neue Münze trägt auf der
einen Seite ſtatt der bisher üblichen Jnſchrift „50
Pfennig“ die Bezeichnung Mark. Auffallend
iſt der ſcharf gezahnte Rand, wodurch Verwechslungen
mit den 10 Pf. Stücken vermieden werden ſollen.
Sonſt gleſcht die neue Minze vollſtändig den zuletzt
ausgegebenen Fünfzigpfennigſtücken.

Aus dem hieſt en Kreiſe wurden 1 Ober und
4 Wachtmeiſter der Gendarmerie in das weſt
fäliſche Streikgebiet beordert. Das Konmando
iſt bereits vor einigen Tagen dorthin abgegangen.

S. Dieſer Tage ereignete ſich in der Gotthardtsſtraße
ein Unfall dadurch, daß ein Herr mit wagerecht
ter e rme getragenen Spazierſtocke ei

Schirm un er dem Arm zu tragen, nicht genug zu
rüg n. Ebenſo andre Unachtſamkeiten, die leicht
ſchweren Schaden herbeiführen, z. B. das Wegwerfen
von Kirſchſteinen und Ap elſinenſchalen, von ren enden
Zigarren und Zündhölzern, das Begießen von
Blumentöpfent, die auf Balkonen und Fenſterbrettern
ſtehen, das Wegwerfen von Papier nicht nur in
Parkanlagen, wo es blos ſchlecht ausſteht, ſondern
auch auf dem Eiſe wo das geringſte Hemmnis argloſe
Schlittſchu läufer zu Falle brngen kann u. A. m.
In allen dieſen Fällen hat der ungchtſame Täter, falls
er ermittelt wird, für ie Folgen mit ſeinem ganzen
Vermögen aufzukommen.

(Eingeſandt.) Jn Nr. 14 Jhres Blattes befindet
ſich unter „Lokalnachrichten“ unter der Deviſe Pariſer
Schwindel“ ein Artikel von einem Lehrer H. in S.,
worauf ich mir folgendes zu bemerken erlaube Meine ge
machte Erfahrung mit der deutſchen Firma Reinhard, Becker
E Co. in Paris, welche ſich mit Anfertigung von Portraits
befaßt, berechtigt mich, den gemachten Mitteilungen zu wider
ſprechen. Wenn ſich fragl. Herr H. die Mühe machen würde,
das diesbez. Schreiben der Firma genau einzuſehen und den
Inhalt mit der Tatſache zu vergleichen, dann würde er ſicher
ben ſo wenig Urſache haben, die diesbez. Handlungsweiſe der
Firma als „Schwindel“ zu bezeichnen, als ich. Durch die
Verpflichtung ſeitens der Firma, ein Portrait „vollſtändig
koſtenlos anzufertigen, beruht doch ſelbſtverſtändlich auch dann
noch auf Wahrheit und Reellität, wenn nach Fertigſtellung
des Bildes um Einſendung der erforderlichen Speſen (Zoll,
Fracht ec.) gebeten wird. Wenn der betr. Herr eine Ver
gnügungsreiſe nach Paris unternehmen würde, dann könnte
er bei dieſer Gelegenheit fragl. Bild perſönlich und ohne auch
nur einen Pfennig zu entrichten in Empfang nehmen. Auch
glaube ich kaum, daß ſich die Leute fraglichem Herrn gegen
über auch zur zoll- und frachtfreten Lieferung ver
pflichtet haben. Ich ſtehe ſonſt in keinerlei Verbindung mit
betr. Firma, als daß ſie mir ein Portrait geliefert hat und
zwar nur für die Tragung der Transportſpeſen von Mk. 5.
Alſo nur aus Nächſtenliebe tue ich es, dieſe für die Firma
höchſt unliebſame und keinesfalls vorteilhafte Verdächtigung,
durch auf Wahrheit begründete Tatſachen zu widerlegen und
die Firma als überaus „reell“ zu bezeichnen. Wir wollen
doch das „Fortkommen“ unſerer Deutſchen im Auslande un
gerechterweiſe nicht ſchmälern. Auch bin ich der Anſicht,
daß wohl jeder Portrait Maler die diesbz. Preiſe im all
gemeinen ohne Rahmen beſtimmt, außerdem, die Rahmen Wahl
findet gleichzeitig ſtatt und wird mit eingerechnet. Bezüglich
der Aeußerung, daß die Firma mitgeteilt habe, eine Rahmen
Handlung nicht zu beſitzen und dennoch ſolche zum Kauf an
bietet, glaube ich, daß fragl. Geſchäft nur als Vertreter einer
derartigen Handlung fungirt. Bemerken möchte ich noch, daß
das mir von der Pariſer Firma Reinhard Becker Co. ge
lieferte Portrait meinen Erwartungen voll und ganz entſpricht
und daß dasſelbe eine Höhe von 6 n (innere Rahmenhöhe)
exreicht, und daß mir ſelbiges vollſtändig koſtenlos an
gefertigt worden iſt außer den Ueberſendungsgebühren von
Paris nach hier in Höhe von Mark 5. Der Einſender

ds. Blattes zu erfahren.

Aus den Kreisen Merseburg und Querfürt.

Verein

ſten das Portrait in Augendigſes iſt gern bereit Jnt
eine Adreſſe iſt in der Expeditionſchein nehmen zu laſſen

s Lützer, 16. Jan. Die vom Vaterl. Frauen
Merſeburg Land in Lützen ſtationierte

Schweſter für die Landgemeinden hät im
Jahre 1904 46 Kranke gepflegt, in dieſer Pflege
357 Beſuche gemaächt, 16 ganze Tage gepflegt,
25 Nächte gewacht, dazu bei 6 Operationen dem
Arzte geholfen. Die 46 gepflegten Kranken verteilen
ſich auf folgende Orte Groß und Klein Lehna,
Ellerbach, Kauern, Ragwitz, Zöllſchen, Röcken, Both
feld, Michlitz, GroßGöhren, Rippach, Loeſau, Pobles,
Goſtau, Starſiedel, Cajg, KleinGörſchen, Eisdorf,
Meuchen, Hohenlohe, Sittel, Schkölen. Die größe
Zahl der Orte, in denen die Schweſter gepflegt hat,
beweiſt, daß die Landſchweſter immer mehr begehrt
wird. Gern geſehen iſt die Schweſter in allen Ge

meinden, wenn ſie zur Pflege von Kranken kommt!
Eine unter den genannten Gemeinden hat dies der

Schweſter in beſonderer Weiſe zu erkennen gegeben.
Jede Familie aber, die die Hilfe der Schweſter er

fahren hat, wird mit Dank bekennen: „Es iſt doch
gut“ daß wir eine Krankenſchweſter haben.

K. Lützen, 16. Jan. Jm Jahre 1513 wurde
der Grundſtein zum Turm unſerer Städt-
kirche gelegt. Mit der Grundſteinlezung war die
Weihe der Kirche verbunden, an der ſeit dem
Jahre 1488 gebaut worden war. Aus der Kirchen
rechnung des Jahres 1513 erfahren wir etwas über
die Preiſe der Nahrungsmitlel im Jahre der Kirchen
weihe. Es koſteten 15 Pfund Butter 12 Giocchen,
das Pfund alſo noch nicht einen Groſchen, ein Kaib
kain auf 8 Groſchen, ein Rind auf ein Ne ſchöck

2 Taler) 7 Groſchen, ein Schwein auf 5
Groſchen, ein Scheffel Hafer koſtete 5 Gro chen, eine
Kanne Honig 2 Groſchen, ein Stein (20 Pfund)
Fiſch 9 Groſchen. Zu der Zeit war das Leben
billig, jedenfalls aber auch der Verdienſt gering.

W. Coörbetha, 18. Jan. Wie vorſichtig man
ſelbſt mit ſcheinbar ganz unſchultigem Kinder
ſpielzeug ſein müß, zeigt folgender Fall. Nach
den Weihnachtstagen ſaßen zwei Kinder des hieſigen
Enwohners L. am Chriſtbaum und ſpielten. Plötzlich
ſtieß der jüngere Knabe ein furcht ares Geſchrei aus
und griff nach dem rechten Auge. Sein älterer
Bruder hatte in ſein zu Weihnachten erhaltenes

i r ä laden, das Ding war
in AugDer Veringlückte wurde ſofort nach Halle in die

Augenklinik geſchafft, wo es in 2 Tagen gelang,
ihm das Auge zu erhalten. Doch iſt durch die ent
ſtandene Narbe die Sehkraft erheblich geſchwächt.
Mag dieſer Unglücksfall zur Vorſicht mit dieſen recht
gefährlichen Spie dingern mähnen.

K. Roßbach de bat., 19. Jan. Jn der benach
barten Braunkohlengrube 532 wurden die beiden
Bergleute M. und Br. durch niedergehende Geſteins
maſſen beim Anbringen ſogenannter Stempel ver
ſchüttet. Trotz eiftigen Nach rabens ſind die Un
glücklichen bis zur Stunde nicht geborgen. Beide
ſind Vät r einer zahlreichen Familie.

W. Spergau, 19. Jan. Als der Fleiſchermeiſter
Haring dieſer Tage auf dem Dorfteiche Eis erntete,
machte ſich ein etwas vorwitziger Junge zu na e an
den Rand des Eiſes und fiel hinein. Zum Unglück
war der Teich gerade an der Stelle tief, ſo daß der
Knabe ſich nur an dem Eiſe feſthalten konnte. Die
um ſtehenden anderen Kinder waren ſo erſchrocken und
ratlos, daß keins eine Rettung verſuchte Erſt die
auf das Geſchrei eiligſt herbeigelau enen Männer
zogen den Jungen heraus, der mit dem Schreck und
einer Erkältung davon gekommen iſt.

Burgliebenau, 18. Jan. Bei der kürzlich
von Herrn Forſtmeiſter Weſtermeier in den könig-
lichen Waldungen hierſelbſt veranſtalteten Holzjagd
wurden 27 Haſen und 3 Faſanenhähne zur Strecke
gebracht. Rehwild, welches recht zahlreich vorkam,
Jelangte nicht zum Abſchuß, da die Böcke meiſt auf
der Pürſche erlegt werden.

H Laucha g. U, 15. Jan. Jn die hieſige
Schulſparkaſſe wurden im vergangenen Jahre
3590 Mk. eingezahlt. An die Konftrmanden wurden
3423 Mk zurückgezahlt. Die Geſamtſumme aller
Spareinlagen beträgt jtzt 11550 Mk.

S Freyburg, 17. Jan. Die Unſtrut hat ſeit
ihrer Re ulierung beim niedrigſten W ſſerſtand eine
Waſſertiefe von 70——80 Zentaneter. Jnfolge dieſer
geringen Tiefe kann ſie nur mit verhä tnißmäßig
lleinen Liſtkähnen befahren werden und dieſe können
nicht immer voll beladen werden, ſondern nur 100
bis 125 Tonnen (2000 bis 2500 Zentner) Ladung
fhren. Da je er Kahn drei Mann Bedie u ig erfor ert
und ſtromaufwärts ein bis zwe Perde um Zehen,
ſo ſind die Betriebskoſten für ſolche keine en F hr
zeuge im Verhältnis zu den geföſ der en Laſten zu
hoch, ſo daß die Schiffahrt den Wettbewerb
mit der Eiſenbahn und ihren niedrigen Frachtſätzen
nicht beſtehen kann. Als die Unſtrut 1795 ſchiff



bar gemacht und mit zwölf Schleuſen verſehen. war
entwickeite ſich zunächſt ein ziemlich bedeutender
Schiffsverkehr. Die Hauptfracht bildete anfänglich

das Salz der Saline Artern, wellhes in großen
Mengen auf der Unſtrut und Saale näch Halle ge
ſchafft wurde. Ferner wurden Nebraer Sandſteine
und Wangener Pflaſterſteine verftachtet, ſpäter Zucker
rüben und Weißenfelſer Torf. Aber ſeit Eöſfnang
der Unſtrutbahn 1889 iſt die Schiffahrt ſtändig

Während früher 120 Unſtrüt

Spielplan Entwurf des Halleſchen Stadthraters

vom 21. bis 27. Januar.
Anfang 7 Uhr. Sonnabend: „Haaſemganns Töchter“.

Beamtenk. giltig. Sonntag 312 Uhr zu ermäßigten Preiſen
„Die Kinder des Kapitän Grant. Sonntag: „Mignon
Montag 7 Uhr „Die Meiſterſinger von Nürnberg.
Dienstag „Die Räuber“. Beamtenk. giltig. Mittwoch:
„Jugendfreunde“. Beamtenk. giltig. Donnerstag „Die
Tante ſchläft“ hierauf: „Hänſel und Gretel“. Beamtenkarten
giltig. Freitag: „Der Familientag“.

Hus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Vor 25 Jahren, am 19. Januar 1880 ſtarb Jurles

Favre, der franzöſiſche Advokat, der in Frankreichs Politik
eine ſo große Rolle geſpielt hat und weltbekannt geworden iſt.
Zu den unverſöhnlichſten Gegnern Napoleons gehörend, war
er unter den wenigen, die nach dem Rücktritt des Prinzen von
Hohenzollern von der ſpaniſchen Thronkandidatur einen Kriegs
fall als nicht mehr vorhanden erklärten. Er betrieb dann
nach Sedan die Abſetzung der Napoleoniden und trat energiſch
als feuriger Patriot für Frankreichs Verteidigung ein Nach
dent ſeine erſte Miſſion als Friedensunterhändler im September
1870 mißglückt war, übernahm er auch das zweite Mal im
Januar 1871 die Friedensunterhandlungen, die erfolgreich
waren und leitete dann die Verſailler Präliminarien und den
Frieden zu Frankfurt

Vor 15 Jahren, am 20. Januar 1880, ſtarb in
München der weithin bekannt gewordene Komponiſt Franz
Lachner. Er war ein Schüler des Abtes Stadler und
Sechters, wurde zuerſt Organiſt und erhielt 1825 die Kapell
meiſterſtelle am Kärntnerthortheater, die er 1834 mit der
gleichen Stelle in Mannheim vertauſchte, worauf er aus Anlaß
der Preiskrönung ſeiner „Sinfönia appassiönata“ 1836 als
Hofkapellmeiſter nach München berufen. wurde, wo er als
Generalmuſikdirektor bis zu Wagners Uebergewicht fungierte.
Lachner iſt, was Beherrſchung der kontrapunktiſchen Technik
und anſprechende melodiöſe Erfindung betrifft, den bedeutendſten
Vokal und Jnſtrumentalkomponiſten der neueren Zeit beizuzäh
Noch in vorgerücktein Alter hatte er die glänzendſt

poniſtenerfolg h r

Friſche der Erfindung und geiſtvolle Arbeit weit über Deutſch
lands Grenzen hinaus warme Verehrer gefunden; ferner ſſud
beſonders hervorzuheben die Kantate „Die vier Menſchenalter“,
mehrere Meſſen, acht Symphonien, Streichquartette, Trios,
Sonaten und die Oper „Katharina Cornaro“, die ſich längere
Zeit auf dem Spielplan erhielt.

Wertterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 21. Jan. Meiſt

he teres, ſtellenweiſe nebliges, trockenes Wetter mit
zunehmendem Froſt. 22. Jan. Teils heiter s,
teils nebliges, trockenes Wetter mit ſtrengem Foſt.
n a

Gerichtsverhancklungen.
Berkin, 19. Jan. Jm Prozeß gegen den Maſſeur

der Behörde bezw. Beihilfe wurde geſtern abend vom Schwur
gericht des Landgerichts I das Urteil geſprochen. Köhler
erhielt 5 Jahre Zuchthaus, 10 Jahre Ehrverluſt und
6 Wochen Haft. Die gleichzeitig angeklagten Mädchen wurden
zu Gefängnisſtrafen von drei bis ſechs Monaten, die wegen
Beihilſe angeklagten beiden Arbeiter zu je zwei Monaten Ge
fängnis verurteilt

Das Renkontre zwiſchen Förſter und
Wilderer, welches am 25. September v. Js. in der gräflich
Arnimſchen Forſt ſtattfand und mit dem Tode des Förſters
Stempel endete, bildete am Mittwoch den Gegenſtand einer
Verhandlung vor dem Schwurgericht des Berliner Landge
richts II. Aus dem Unterſuchungsgefängnis wurde der 34
Jahre alte Häusdiener Joſef Umblat aus Berlin, der
bereits mehrfach vorbeſtraft iſt, vorgeführt unter der Anklage,
am 25. September 194 in dem gräflich Arnimſchen Forſt in
der Nähe von Blumberg auf einem Gebiete, wo er zu jagen
nicht berechtigt iſt, von dem Jagdberechtigen bezw. deſſen Ver
treter in jagdmäßiger Ausrüſtung betroffen zu ſein, ferner dem
Jagdberechtigten, einem in der Ausübung ſeines Amtes be
findlichen Beamten, Widerſtand geleiſtet zu haben, ihn tätlich
angegriffen, ſo daß auf dieſe Handlung die Körperverletzung und
der Tod des Betreffenden erfolgte. Ueber den Vorfall, der
der Anklage zugrunde liegt, haben wir ſeinerzeit berichtet.
Die Geſchworenen gejahten die Schuldfragen und verſagten
dem Angeklagten mildernde Umſtände. Der Staatsanwalt be
antragte 2 Jahre Zuchthaus und 2 Monate Haft. Das Ur
teil lautete auf 3 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehr
verluſt, ſowie auf 2 Wochen Haft, die als verbüßt erachtet
wurden.

Vermischtes.
(Der Ausſtand im Ruhrrevier.) Die Geſamt-

zahl der Ausſtändigen im Ruhrrevier bei der Morgenſchicht
am Donnerstag betrug 195876 gegen 175 553 bei der
Morgenſchicht am Mittwoch, und zwar fehlten in den 18
Bergrevieren des Oberbergamtsbezirks Dortmund bei der
Morgenſchicht unter Tage von 193 705 Mann 175578, über
Tage von 45740 Mann 20 298. In der nochmaligen
Konferenz zwiſchen dem Oberbergamt und dem Aus

Bureau“ aus Potsdam.

ſchüß der vier Bergarbeiterverbände in Dortmund,
den u. a. der Oberberghauptmann von Velſen, ſowie der Geh.
OberBergrat. Meißner und der Geh. Bergrat Reuß bei

wohnten, legten am Donnerstag die Arbeitervertreter dem
Dortmunder „Generalanzeiger“ zufolge wiederum die
ſchwerden der Bergarbeiter dar.

Be
Die Vertreter der Regierung

erklärten, wie das Vlatt weiter meldet, daß dieſe Beſchwerden
noch einmal ſchriftlich dem Oberbergamt unterbreitet werden
möchten, worauf die Unterſuchungskommiſſion die wirklich vor
handenen Mißſtände feſtſtellen und die betreffenden Zechenver
waltungen zur Abſtellung derſelben erſuchen ſolle.
„Voſſ. Ztg.“ aus Dortmund berichtet wird, ſoll Oberberg-

Wie der

hauptmann v. Velſen geäußert haben, er habe in der
am Dienstagnachmittag in Dortmüund ſtattgefundenen Kon
ferenz mit der Arbeiterkommiſſion den Eindruck gewonnen, daß
die Arbeiter ſofort zum Friedensſchluß bereit
ſeien, wenn die Zechen nur einen Teil ihrer Forderungen
bewilligen. Die ablehnende Haltung des Bergbauvereins
habe die Hoffnung auf eine baldige Beendigung des Aus
ſtandes vollſtändig zerſtört. Andrerſeits wird demſelben Blatt
aus Eſſen berichtet: Der Generalgusſtand iſt auf den
toten Punkt gelangt. Die Vermittlung hat wenig Ausſicht
auf Erfolg.

*(Jn Petersburg ſtreiken) bis jetzt gegen 500009
Arbeiter, und zwar auf den Obuchowski Werken 8000 Ar
beiter, auf den Semenjikow Werken 8 auf den Putilow
Werken 14000, quf den Admiralitäts und den New York
Werken 7 00, auf den Baltiſchen Werken 12000 und auf
den Franzöſiſch ruſſiſchen Werken 3000 Arbeiter. Nunmehr
haben die ausſtändigen Arbeiter eine Petition vorbereitet, in
der ſie Maßnahmen zur Beſeitigung der Rechtsloſigkeit und
Armut der Bevölkerung des Reiches und der Bedrückung der
Arbeit durch das Kapital fordern. Aus dieſen Herausforder
ungen leitet die Petition im einzelnen folgende Forderungen
äh Garantien der perſönlichen Sicherheit, Freiheit des
Wortes, Verſammlungsrecht, Gewiſſensſreiheit, obligatoriſchen

Schulbeſuch auf Staatskoſten, Volksvertretung, Gleichheit aller
vor Gericht, Verantwortlichkeit der Miniſter, Beſeitigung der
Ablöſungszahlungen der Bauern, Verbilligung des Kredits,
allmählige Verteilung der Stagtsdomänen unter das Volk,
Einführung der Einkommenſteuer. Für die gewerblichen
Arbeiter im beſonderen wird verlangt geſetzlicher Schutz der
Arbeit, Freiheit der Könſumvereine und anderer Vereine,
Achtſtundentag, Zulaſſung des Kampfes der Arbeit gegen das
Kapital ſtaatliche Arbeiterverſicherung.

Weber einen Unfall des Kronprinzen den
wir ſchon geſtern telegraphiſch meldeten, berichtet „Wolffs.

Als der Kronprinz am Donners
tag vormittag mit ſeinen Dogcart, das er ſelbſt lenkte, die
Chärlottenburgerſtraße am Bäſſinplatz paſſierte, ſtürzte das
Pferd und fiel. Der Kronprinz und der Kutſcher ſielen in
folge des Rückes aus dem Wagen, ohne irgend welchen
Schaden zu nehmen. Der Kronprinz erbob ſich ſofort, beſtieg
wieder den Wigen und ſetzte die Fahrt fort.

(Vom Dienſte ſuspendiert.) Die „Wormſer
Volk ztg.“ bringt folgende Meldung: Leutnant Scharfſcheer
begab ch nach einem Liebesmahl der Offiziere in betrunkenem

Zuſtande gegen Morgengrauen in die Mannſchaftsſtube der
Kaſerne, befahl einigen Lenten, barfuß und nur mit der Unter
ziehhoſe bekleidet in den Hof zu treten, wo einer nach dem
andern unter den Brunnen gehalten wurde, ſodaß ihm das
Waſſe den Kop und Rücken herunterlief. Wie verlaute

n r ſo andelt La ar ere ſt rlän ſt h e en 1 worde n r esdah in t etNae orwegenwerden jetzt noch folgende Einzelheiten gemeldet: Jn der Nacht
zum Montag fiel beim Lönwaſſer, *0 Meter über der Meeres
fläche des inneren Nordfjord, in ſehr abgeſonderter Gegend in
der Nähe der Jnſtedalgletſcher eine enorme Felspartie vom
20.0 Meter hohen Roonegebirge in das Waſſer hinunter
Der davon betroffene Binnenſee iſt 11 Kilometer lang und
wegen ſeiner wunderſchönen, großartigen Natur im Sommer
viel von der Touriſtenwelt beſucht. Beim Fallen rollten die
Felsmaſſen eine 20 Fuß hohe Welle die Ufer hinauf, die alle
Gegenſtände auf beiden Seiten des hier ſehr ſchmalen Waſſers
wegfegte. Ein furchtbarer Sturm raſte dabei. Ein kleiner
Touriſtendampfer wurde weit auf den Strand geſchleudert.
Das Unglück war mömentan von ſchrecklicher Wirkung. Zwei
Gruppen von Bauernhäuſern ſind getroffen Naesdal und
Bödal. Alle Häuſer hier ſind total weggeriſſen. 59 Menſchen
wurden getötet, ſowie zahlreiche Tiere. Zwei Kinder nur
wurden gerettet. Das Ereignis wurde in Chriſtiania erſt am
Dienstag bekannt, da aller Verkehr bei dem heftigen Sturme
verhindert war. Ein Zeuge erzählt, daß alle Telephon und
Telegraphenverbindung noch abgebrochen iſt. Der Kreisarzt
Brodtkorb iſt an der Unglücksſtelle mit Hilfsmitteln tätig.
Am Naesdal iſt alles weggefegt. Die Ruinen Bödals bieten
einen traurigen Anblick. Menſchen, Tiere, Baumaterialien,
Sandſchutt, alles liegt auf einem Haufen. Bis jetzt wurden
nur fünf Leichen gefunden.

G wiſchen dem Leuchtturm Roteſand und
dem Feſtlande) iſt, wie aus Bremen gemeldet wird, ſeit
dem 7. Januar die telegraphiſche Verbindung unterbrochen.
Das Telegraphenkabel iſt unmittelbar vor dem Leuchtturm
geriſſen die Wiederherſtellung iſt bis jetzt nicht möglich geweſen.

Die Spielleidenſchaft.) Jn Budapeſt erſchoß ſich
der königliche Forſtinſpektor Auguſt Havasz mit ſeinem

gdgewehr, nachdem ſeine 35 jährige Gattin tags vorher im
Roten Kreuzſpital ihrem Leben durch Gift ein Ende gemacht
hatte. Dieſer zweifache Selbſtmord hat folgende Vorgeſchichte
Auguſt Havasz, ein vorzüglicher Forſtmann, war Mitglied
eines Klubs, in welchem er die meiſte Zeit mit Kartenſpiel
zubrachte. Binnen kurzem hatte er die Summe von 60000
Kronen verloren, was er ſchließlich ſeiner Frau, einer ſeit
mehreren Jahren an Nervoſität leidenden Dame, nicht ver
heimlichen konnte. Frau Havasz, die einer wohlhabenden
Familie angehört. erbat ſich von ihrem Gatten das Ehren
wort, daß er der Spielleidenſchaft nicht mehr frönen werde:
Havasz bedang ſich zwei Wochen Bedenkzeit, um zu erproben,
ob er imſtande ſein werde, dieſer Leidenſchaft zu entſagen,
aber er vermochte es nicht. Daraufhin verübte Frau Havasz
Selbſtmord, ihr Gatte aber ertrug die Qualen ſeines Ge
wiſſens nicht länger und folgte ihr in den Tod.

(Der älteſte Lehrer Preußens,) Kontor emer.
Auguſt Jentſch, iſt in Görlitz im Alter von 98 Jahren ge
ſtorben. Der Verſtorbene konnte im Jahre 1903 das 25
jährige Jubiläum als Lehrer emeritus feiern.

(Die Modelle der Saalburg,) ſowie die Nach
bildungen von Funden, für die dem deutſchen Kaiſer auf der
Weltausſtellung in St. Louis der große archäologiſche Preis
zuerkannt wurde, ſind von zwei Amerikanern angekauft
worden, um ſie der Univerſität Waſhington zu überweiſen.

Ein myſteriöſes Verbrechen) erregt in Mai-
land großes Aufſehen. Jn der Nähe des ſtädtiſchen Fried
hofs wurde ein vollſtändig nackter Frauenkeichnam gefunden,
deſſen Oberkörper bis zur Unkenntlichkeit verbrannt war. Die

Ja cJa

geraten

litten, ſoweit

ärztliche Unterſuchung ſtellte ſeſt, daß die Frau, deren Perſön
lichkeit nicht ermittelt werden konnte, das Opfer eines Mörders
geworden ſei

Konkurs eines Millionärs,) Ein noch im ver
gangenen Jahr als vielfächer Millionär geltender bekannter
Baumeiſter in München der Erbauer der prächtigen Fürſten

häuſer in der Schellingſtraße, Friedrich Trump iſt in Konkurs
Die Ueberſchuldung beträgt etwa 4 Milljionen, wo

gegen 13 Häuſer und ein Bauplatz dte Aktiva bilden. Bar
mittel find nicht vorhanden. Der Trumpſche Millionenkonkurs
dürfte nach dem Höchſchen, bei dem es ſich etwa um den vier
fachen Betrag handelt, der größte in ganz Bayern ſein. Trump
war vor zwanzig Jahren als mittelloſer Schloſſergehilfe nach
München gekommen.

(Die Schneeſtürme) wollen noch immer kein End
nehmen. Nach einer Meldung aus dem Rieſengebirg
iſt infolge des wütenden Schneetreibens der Betrieb auf der

Strecke Zillerthal-Krummhübel bis auf weiteres eingeſtellt
worden, auch Wagenverkehr iſt in den Vorbergen infolge der

drei bis vier Meter hohen Schneewehen zum Teil unmöglich.
Die Strecke Schreiberhau-Grüntal iſt noch verweht. Die
von neuem begonnenen Arbeiten zur Freilegung wurden durch
neuen Schneeſturm unterbrochen. Jn Tirol herrſchte am

Dienstag wieder ſtarker Schneeſturm, der heftige Schneever
wehungen zur Folge hatte. r Jn der Umgebung von Jnnsbruck

liegen 3 Meter hohe Schneedämme. Die nach Wien gehenden
Abendſchnellzüge der Südbahn mußten mitten auf der Strecke
ſtehen bleiben und hatten Verſpätungen bis zu vier Stunden
Bei Hall wurden drei Perſonen mit Mühe aus Schneean
häuſungen gerettet. Auch aus ganz Oberitalien wird
ſtarker Schneefall gemeldet Jn Mailand iſt ſeit Dienstag der
Straßenbahnverkehr eingeſtellt.

(UNeber eine Grenzverletzung) berichtet die „Tilſit.
Allg. Zig.“ aus Laugßargen: Bei dem Verſuche, die Grenze
zu überſchreiten, wurde in der Nacht zum Freitag auf eine
Auswanderertruppe geſchoſſen und der Führer, ein etwa
26 jähriger Mann, der ſich bereits etwa 100 Schritte auf
preußiſcher Seite befand, getötet, während ein anderer ſchwer
verwundet wurde.

(Opfer des Felsſturzes in Norwegen.) Es iſt
jetzt feſtgeſtellt, daß in Naesdalen (Norwegen) fünf Höfe mit
34 Menſchen fortgeſchwemmt und daß in Bödal 25 Menſchen
umgekommen ſind. Die Unterſuchung der Urſache ergab, daß
ein mächtiger Felſen, welcher bei Naesdalen bis über das
Waſſer hinausragte, in den Loenwandſee ſtürzte; acht Menſchen
wurden dabei verletzt und unter den Trümmern hervorgezogen,
einer ſtarb ſofort

(Ein Opfer des Eiſenbahnunfalles von
Altenbeken,) der Geſchäftsreiſende Adolf Lewyſohn, iſt
jetzt von ſeinen ſchweren Verletzungen, die er ſeinerzeit er

wieder hergeſtellt, daß er ſich ſelbſtſtändig
V hat mit der reichlich bemeſſenen Abfindungs

ſumme, die er von der Eiſenbahnverwaltung erhielt, ein
Engros und Export Geſchäft in Leinenwaren eingerichtet

(Erſchoſſen) hat ſich am Donnerstagvormittag der
Amtsgerichtsrat Albert Hundrich in Hermsdorf in ſeiner
Dienſtwohnung im Amtsgebäude.

Ein komplizierter

machen konnte.

Eiſen bahnunfalh mit

vön Schottland und ein von London komniender Poſtzug zu
ſammen. Bald darauf fr no i Gepäckzu

s e in. Brand en. Se eh e S a

Lederwaren entwendet worden waren. Die Polizei beſchlag
nahmte zunächſt für etwa 300 Mark geſtohlener Waren bei
dem Schuhwarenfabrikanten Heinrich Voigt. Grüner Weg
3, und verhaftete den Geſchäftsinhaber wegen Hehlerei. Mit
ihm wanderte auch der Schuhmacher Korwatzeck aus der
Kaiſerſtraße ins Gefängnis, der die Vermittlerrolle geſpielt
hat. Dann wurde der Zuſchneider Hintze, der bisher im
Geſchäft von Mauff tätig war, als Dieb ermittelt. H. legte
ein Geſtändnis ab, aus dem hervorgeht, daß die Diebſtähle
ein ganzes Jahr lang in gegenwärtig noch gar nicht zu über
ſehender Ausdehnung begangen wurden, ſowie daß noch eine
ganze Reihe anderer Diebe und Hehler beteiligt ſind, deren
Verhaftung bevorſteht.

(Ueber Kohlenzufuhr aus Belgien) wird aus
Brüſſel berichtet: Seit Montag verließen nicht weniger als
42 Sonderzüge mit Koks und Kohlen beladen zu je 40
Waggons das Borinageb eſſin in der Richtung nach Deutſch
land. Sämtliche Bahnangeſtellten vom Chef bis zum Arbeiter
ſind dort durchſchnittlich 20 Stunden im Dienſt. Für den
Bahnhof Mons allein wurden von Brüſſel 20 Zugführer für
weitere Koöhlenzüge nach Deutſchland telegraphiſch verlangt.
Wenn der deutſche Ausſtand noch acht Tage anhält, ſind
ſämtliche Voräte Belgiens aufgezehrt.

(Ueberfällig) iſt ſeit acht Tagen der der Reederei
Johann Sell in Flensburg gehörige Dampfer „Chriſtian
Sell“, der ſich auf der Fahrt von Neuſtadt in Holſtein nach
Grangemouth befand. Das Schiff hat Skagen nicht paſſiert,
und es wird angenommen, daß es in letzten Sturm mit Mann
und Maus untergegangen iſt.

er grauenhafte Mord) an der 54 jährigea Bahn
wärtersfrau Hirnigel zwiſchen Kempten und Wullenſtetten
erregt in Bayern ungeheures Aufſehen. Die Frau war
Mutter zweier Kinder und verſah in Abweſenheit ihres Mannes,
der ſich bei einer Chriſtbaumfeier befand, den Dienſt, in deſſen
Ausübung ſie von ihrem Mörder, dem 34 Jahre alten Söldner
Richard Heinz aus Vullenſtetten, überfallen, vergewaltigt
und dann ermordet wurde. Der Mörder ſchlug den Kopf der
Frau ſolange an eine Telegraphenſtange, bis er nur noch eine
blutige Maſſe bildete. Der Tat ſcheint ein ſchwerer Kampf
vorangegangen zu ſein, die Hände der Frau waren furchtbar
zerfetzt. Der Mörder ſchnitt ſich bei ſeiner Feſtnahme den
Hals mit dem Raſiermeſſer ab und war ſofort tot.

(Und ſie verzieh ihm doch Der Arbeiter T.
zu Jtzehoe verließ vor 28 Jahren infolge ehelicher Zwiſtigkeiten
eine Frau, die mit neun Kindern zurückblieb. Nichtsdeſto

weniger ſchlug ſich die Frau redlich durch und erzog ihre
Kinder zu rechtſchaffenen Leuten. Während der ganzen 58
Jahre ließ der Mann, der als Knecht bei Bauern im
Hannoverſchen arbeitete, nichts von ſich hören. Am letzten
Sonnabend iſt er jetzt als Siebzigjähriger, der Altersrente
bezieht, plötzlich nach Jtzehoe zurückgekehrt und hat ſeine Frau
aufgefucht. Die Frau verzieh ihrem Manne und nahm ihn
unter Tränen auf.



Eine Schiller Feier) findet auf Anordnung des
badiſchen Oberſchulrats am 9. Mai in allen vadiſchen Mittel
ſchulen ſtatt. Der Unterricht fällt an dieſem Tage aus.

Neueste Nachrichten.
London, 290 Jan. Die erw. erfahren ausTokio vom 18. Janltar: Eine Depeſche Oyamas be

ſtätigt, daß am 17. Januar japaniſche Streit
kräfte eine Abteilung ruſſiſcher Kavallerie
in der Nachbarſchaft von Sanſchiaho umzingelte und
zerſtreute. Der Feind büßte 300 Tote Und Ver
wundete und eine Menge Waffen ein. Japaniſche
Stabsoffiziere wollen in den Reihen des Feindes
eine große Menge regulärer chineſiſcher Truppen
geſehen haben. Die feindliche Kavallerie war
5000 bis 6000 Mann ſtark und hatte über
10 Kanonen ſie wurde bei Niutſchwang geſchlagen
und zog ſich am 16. Januar näch Nordoſten zurück.

Berlin, 20. Jan. Die Stadtverordneten ge
nehmigten ohne erhebliche Debatte den Antrag des
Magiſtrates auf Errichtung eines Denkmales
auf dem Schlachtfelde von Großbeeren.

Berlin, 20. Jan. Zum Feſt-Kommers des
Vereins deutſcher Studenten waren der
Kronprinz und Prinz Eitel- Friedrich er
ſchienen

Breslau,
abgehaltenen

911 gegen 1

20. Jan. Jn einer in Kunzendorf
Bergarbeiter Verſammlung wurde mit
Stimme die Fortſetzung des Aus

ſtandes im Neuroder Kohlenrevier beſchloſſen.
Eſſen, 20. Jan. Das Generalkommando des

7. Armeekorps hat auf Antrag des Oberpräſidenten,
der geſtern hier konferierte, die benachbarten Truppen hüten

induſtrie legte den Walzbetrieb wegen Kohlen
mangels ſtill. Damit ſind einſchließlich der im
Puddelbetriebe bislang beſchäftigt geweſenen Leute
etwa 400 bis 500 beſchäftigungslos geworden.
Auch andere Werke in Osnabrück, Hannover uſw.
müſſen feiern.

re a. R., 20. Jan. Der Kardinal-Erzbiſchof
Fiſcher hat, wie die „Eſſener Volksztg. erfährt,
dem Faſſterre des Gewerkvereins chriſtlicher Berg
arbeiter in Alteneſſen eine Summe von 1000 Mark
für die notleidenden Bergarbeiterfamilien überſandt

beſchließen auf Grund des Nichtvorhandenſeins von
Beweiſen.

Petersburg, 20. Jan. Der Streik in den
Putilowfabriken dauert fort und hat jetzt noch
größere Ausdehnung angenommen. Die große
Newskiſpinnerei mit 8000 Arbeitern ſtreikt ebenfalls,
ferner teilweiſe die ruſſiſch amerikaniſche Gummi abrik.
Der gänze Generalſtreik wird von offiziöſer Seite auf
den Einfluß ausländiſcher Sozialdemokraten zurück
geführt.

Petersburg, 20. Jan. Die „Petersburger
mit folgendem Begleitſchreiben „Anbei überſende ich
Jhnen 1000 Mk zur Unterſtützung der notleideiden
Bergleutefamilien. Jch Urteile nicht über den Streik
als ſolchen, über ſeine Ausſichten und ſeine Berech
tigung. Ich rechne nur mit der Tatſache der Not,
die an manche Familie herantritt, einer Not, die mir
umſomehr zu Herzen geht, als eine große Zahl dieſer
Familien zu der mir unterſtehenden Erzdiözeſe gehört.
Jch darf aber den Wunſch beifügen, daß es der im
Ruhrgebiet tätigen MiniſterialKommiſſton gelingen
werde, den für die weiteſten Kreiſe verhängnisvollen,
den Wohlſtand und was noch mehr iſt, den für diegedeihliche Entwickelung unſeres Vaterlandee not

wendigen ſozialen Frieden ſchwer ſchädigenden
traurigen Streik in geeigneter Weiſe zu beſeitigen.
Dazu bedarf es freilich der Beſonnenheit und einer
Mäßigung beider beteiligten Faktoren. Jch füge
auch den anderen et bei, daß es ſich ermöglichen laſſe, durch vorſorgliche M daßnahmen, namentlich
guch durch Beihi fe der Heſtgernn für die Zukunft

ſolche folgenſchwere Vorkommniſſe tunlichſt zu ver

in

140,25,

te i le angewieſen, ſich
halten.

Hamm, 20. Jan.
An 3 eig ge n.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion
dem Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.

Sonntag den 22. Januar
(3. nach Epiph.) predigen

Dom. Vorm. 10 Uhr Diak. Wuttke-
Nachm. 5 Uhr Prediger Jordan.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Geſammelt wird eine Kollekte zum Beſten der
evangeliſchen Gemeinde in Rom.

Stadt. Vorm. 210 Uhr Diak. Schollmeyer.
Nachm. 5 Uhr Paſtor Werther.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Superintendent
a. D. Roenneke.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr:
Vorm. 11 Uhr:

Todes- Anzeige.
Donnerstag nachmittag ſtarb nach kurzem

qualvollen Leiden unſer lieber guter Sohn und
Bruder

Paſtor Delius.
Kindergottesdienſt.

Paul Daene
im ziemlich vollendeten 8. Lebensjahre in der
Klinik zu Halle. Dies zeigen mit der Bitte um
ſtille Teilnahme an

Wälhelmm Daene und Frau
nebſt Kindern.

Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag
1/24 Uhr von der Kapelle des ſtädtiſchen Fried S
hofes aus ſtatt.

D 2Todesanzeige.
Donnerstag mittag 11/4 Uhr ſtarb nach

ſchweren Leiden unſere innigſtgeliebte Martha
im 6. Lebensjahre.

Dies zeigt tiefbetrübt an

Familie Osw al n
Beerdigung Sonntag nachmittag 3 Uhr von

Markt 28 aus.

Heute früh 7 Uhr verſchied nach kurzem
Krankenlager meine liebe treuforgende Frau

Smilie S
geb. Genthe.

zeigt ſchmerzerfüllt an

Carl Strempel.
WMerſeburg, den 19. Januar 1905.

Dies

Die Beerdigung findet en nachmittag 3
21/2 Uhr von Trauerhauſe Schmaleſtraße J
aus ſtatt.

Da n K.
Zurückgekehrt vom Grabe

Entſchlafenen Frau

Friederike Liehbing
ſagen wir Allen, welche ihren Sarg ſo reich
mit Blumen und Kränzen ſchmückten und ſie
zur letzten Ruheſtätte geleiteten, unſeren herz
lichſten Dank. Beſonderen Dank Herrn Super-
intendent Goebel für die troſtreichen Worte im
Hauſe und am Grabe. Dank Herrn Kantor
Reiband und der lieben Schuljugend für den
ſchönen Grabgeſang. Herzlichen Dank allen
Gemeindegliedern für die Unterſtützung undAnteilnahme während ihrer ſang Krankheit.
Möge Gott Allen ein reicher Vergelter ſein.

Oberbeung, den 19. Januar 1905.

David Liebing,
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

unſerer teuren

zum Ausrücken bereit zu

Die e e
Paris, 20. Jan.

Er wird
Todes Anzeige.

Heute früh 512 Uhr entſchlief ſt nach
kurzem Krankenläger unſer herziger kleiner
Kurt im Alter von 1 Jahr 6 Monaten

Dies allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht.

ahet d pAugust Raabe, nebst Frau u. Liader.
Die Beerdigung findet Sonntag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe, Neumarkt37, aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Infolge des Ausbruchs der Maul und

Klauenſeuche unter dem Rindviehbeſtande des
Gutsbeſitzers Hugo Schimpf in Großgräfendorf
wird hiermit unbeſchadet der von der Orts
polizei Behörde zur Unterdrückung der Seuche
angeordneten Schutzmaßregeln für die Gemeinde

Er. -Gräfendorf- Strößen Folgendes ange
ördnet:

1) Das Treiben von fremden Wiederkäuern
und Schweinen durch die Feldmärk der Ge
meinde Gr. Gräfendorf Strößen iſt verboten.
Dem Treiben gleich zu achten iſt die Benutzung
von Rindvieh im Zugdienſt.2) Sämtliche Wiederkäuer

in Gr. Gräfendorf-Strößen
Gehöftſperre.

3) Die Ausführung von Wiederkäuern und

und Schweine
unterliegen der

Schweinen aus Gr. GräfendorfStrößen iſt nur
zum Zwecke ſofortiger Abſchlachtung und mit
Genehmigung der Ortspolizeibehörde geſtattet.
Die Genehmigung darf nur erteilt werden, wenn
der Viehbeſtand, aus welchem Tiere ausgeführt
werden ſollen, unmittelbar vorher von einem
Tierarzt unterſucht und frei von Seuchen und
ſolchen Erſcheinungen, welche den Ausbruch
einer Seuche befürchten laſſen, befunden worden

iſt. Die Ortspolizeibehörde des Verbringungs
ortes iſt in jedem Falle von dem Eintreffen
der Tiere zu benachrichtigen

Merf eburg, den 18. Jannar 1905.
Der Königliche Landrat

Graf 'dHaußonville.

Heffentliche S Sißung

der StadtverordnetenVerſammlung
Montag den 23. Januar 1905,

abends 6 Uhr.
Tages ordnung

Beſchlußfaſſung über die Wahl eines 9Stadtverordneten zum Schriftführer.

2. Wahl des Schriftführers.
Faſſung der Sitzungsprotokolle.
Feſtſtellung des Kämmereietats

5. Wahl
a. der Budgetkommiſſion,
b. der RechnungsreviſionsKommiſſion,
e. eines Mitgliedes zur Sch uldepulation

z. Ausſetzung einer Erſaßwahl zur Stadtver
ordnetenVerſammlung.
Zuſchuß zur Unterhaltung der
im Krankenhauſe.
Stehenläſſen der ſtädtiſchen Badebude im
Winter und ihre Verſicherung gegen Brand
ſchäden.
Entlaſtung der Rechnungen:

a. der Kaſſe der Haushaltungsſchule für
1903,
der Witwen und Waiſenkaſſe der
ſtädtiſchen Beamten und Lehrer für 1903.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 18. Januar 1905.Der Stadtverordneten Vorſteher

Baege.

für 1905.

Diakoniſſen

v

Der Prokurator der Republik
beendigte die Erhebungen in der S

die 2 d
Syvetonafſfäre.

TelegraphenAgentur“ meldet Bei einer vorgeſtern
abgehaltenen Uebung der Reitenden GardeBatterie
blieb eine Kartätſche im Geſchützrohr. Beim
Salutſchießen wurde eine Kartuſche verſehentlich

dies Rohr geſteckt, worauf der Kartät-
ſchenſe chuß losging. Die Mannſchaften aller an

der geſtrigen Feier beteiligten Batterien wurden ſofort
in ſtrengſten Arreſt genommen. Das angebliche Atten
tat erhält damit eine ziemlich harmloſe Aufklärung.

Konſtantinopel, 20. Jan. Der flüchtige
Kaſſierer der Kommerzial-Bank in Fiume, Bartoli,
iſt hier verhaftet worden. Von den unterſchlagenen

300 000 Kronen wurden nür noch 90000 vorgefunden
h

Waren und PVroduktenbärſe
Berlin, 19. Januar. Weizen 1000 kg Mai 180,25,

Juli 181,25, Sept. Mk. Roggen 1000 kg Mai
146,50, Juli 148,00, Sept. Mk. Hafer 2000 kg

Juli 141,25 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
116,50, Juli 115,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 44,80, Okt.
45,70 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Neben den feſten amerikaniſchen Depeſchen war es das kalteWetter, welches die Tendenz in anregte. Die Preiſe konnten
ſich leicht für Weizen beſſern, zumal das argentiniſche Angebot

etwas erhöhte Forderun igen aufwies. Roggen bei mäßigen
Zufuhren ſtetig. Für inländiſche Haferſorten beſteht mehrne R ſſiſche Offerten e Mais und Rüböl be

h
ZWangover

Jm Wege der
die in Porbitz belegenen, im Grün
Porbitz Band III, Blatt 64, zur

V edes Vtragung
Namen des
Leipzig Eutritzſch,
tragenen Grr undſtücke

c in Dorſe,Flächenabſchnitt 373/14

haus mit Hofraum, 87
wert,

2) Ackerparzelle, Kartenblatt
ſchnitt 374 90, vom Plane 16 a II, 7 a
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Der „Hofbauer“ im Lehramt.
Von M. Feuerſtein.

I

Der Wirt, dem allezeit der Kobold im
ſacken ſaß, hatte gleich ſeine Anwendung

dieſer Lehre auf einen der anweſenden Gäſte
gemacht.

Dieſer hatte ſich gerade mit einem Pärlein
„Wienerle“ liebreich beſchäftigt, da warf der
Boshaſte an der Schänke die Bemerkung in
die Stille: „G'rad ſo hatt's d'r „Bockfriederle“!
Wann der emol en ganze Schwartemage
g'geſſe hat, dann tut's alle viertel Stunde
Pärle „Wienerle“!“

Der Geuzte konnte aber außer den großen
Fleiſchportivnen ſcheint's auch eine Portivn
gutmütigen Witz vertragen er lachte mit und
kante weiter.

Nachdem die Wirkung dieſes Witzes ver
flogen, fuhr der Hofbauer fort:

„Einmal wird als Phosphorſäuredüngung
das Thomasmehl, das anderemal Super
phosphat vorzuziehen ſein. Jm allgemeinen
kann man die Regel aufſtellen, daß die
Superphosphatdüngung angewendet wird, wo
eine unvollkommene Reife der Früchte zu be
fürchten iſt infolge der Höhenlage, des
Klimas nſw.

Für lockeren, humusreichen, kalkarmen
Boden wird das Thomasmehl anzuwenden
ſein (die Gerſte macht wegen ihrer kurzen
Vegetationszeit hiervon eine Ausnahme

Reelle Fabriken bezeichnen in

auch auf lockerem Boden).
Ein an Phosphorſäure ſehr armer Boden

verlangt neben ſtarker Thomasmehldüngung
250 bis 350 Kilogramm pro Morgen ein

gepflügt auch etwas Superphosphat ea.
65 Kilogramm ausgeſtreut

„Erlaubt, Hofbauer, daß ich Euch unter
brech',“ entſchuldigte ſich der „Schneiders
peter“; „nach dem, was Jhr bis jetzt g'ſagt
habt, ſollt' mir meine, unſer Verſuch mit dem
Thomasmehl hätt' großartig ausfalle müſſe
m'r hawwe jo ganze Wäge voll nausge
führt

II.
„Ja, mein Lieber, dabei iſt auf etwas zu

achten, was man euch vorfichtigerweife ver
ſchwiegen hat! Wir wollen ſogar einmal an
nehmen, euer angewendetes Thomasmehl ſei
keine Fälſchung geweſen alſo wirkliches
Thomasmehl ſo war eben die Phosphor
ſäure faſt unlbslich. Schlaue Fabrikanten und
Spekulanten drucken in ihren Preisliſten? ſo
und ſo viel Prozent Geſamtnhosphorſäurel
Das hat gar keinen Wert! Nur die zitronen
ſäurelösliche Phosphorſänre iſt maßgebend.

ihren Liſten
genau dieſe Art Phosphorſäure. Darauf habt
ihr künftighin zu fehen.“

„Und das Knochenmehl, wo eim doch
in de Blätter ſo angeprieſe wird?“ ließ
eine Stimme vernehmen.

Der Hofbauer ſagte: „So iſts recht. So
hab ich's gern! Nur gefragt! Man muß ſich
nicht alles gufſchwätzen laſſen! Etwa s Miß
trauen laſſe ich mir ſchon gefallen; das iſt für
uns Bauern manchmal ganz am Platze!
Ja, alſo das Knochenmehl. Da muß ich euch
wohl auch eine Jlluſion zerſtören; denn die
Bedeutung, welche man der Phosphorſäure
des Knochenmehls noch vielfach zuſchreibt, iſt
eine unverdiente, weil die Langfamkeit der
Wirkung und der verhältnismäßig hohe Preis
der Ware die Verwendung nicht ratioſtell ge
ſtaltet

Er nahm einen
Sachen bekanntlich
nen, ſo griffen faſt

als
ſich

Schluck, und da ſolche
anſtecken, wie das Gäh
alle nach dem Glaſe und

ſtärkten ſich für die ferneren Strapazen des
Stillſitzens und Zuhörens.

eben dem „Hofbauer“
bauer“ Bisher hatte er kein
ſprochen, ſo ganz war er in die Sache ver
tieft; jetzt fragte er:

„M'r nimmt doch auch andre Düngmittel:
wie ſoll mir die ſtreue mit nander vder
jedes für ſich?“

und wann?
Stimme ein.

Der Hofbauer gab Auskunſt:
„Wenn überhaupt Anſichten über die Zeit

der Phosphorſäuredüngung berückſichtigens
wert ſind,“ ſagte er, „ſo bin ich dafür, daß
man den Stoff im Frühjahr bei der Saat
einpflügt, aber nicht tief; das Thomasmehl
für ſich allein, das Superphosphat mit dem

fiel eine zweite

Chiliſalpeter.“
Er hielt inne; offenbar erwartete er eine

weitere Frage; da dieſe nicht kam, ſtellte er ſie
ſelbſt „welche Pflanzen brauchen hauptſäch
lich Phosphorfäure? Was meint ihr, Haag
bauer

Wahrſcheinlich ſchad'ts keiner was,“ pro
phezeite dieſer weiſe.

„Stimmt, Nochbar; aber nutz t's auch
allen Phosphorſäure bedürfen die Halm
früchte, beſonders aber die Karkoffeln, Rüben,
die Klee und Kohlarten, Hülſenfrüchte,
Wiefengräſer die kleeartigen davon wenig
ſtens alſo kannt man ſchon ſagen: die
Kukturvpflanzen können 's alle brauchen.“

Auf d Wieſe hat mir als Heublume“
giſtrent; des iſch doch beſſer g'weſe als alles

ſaß der Haag
Wort ge

and're ſo ſprach der Oppoſitionsgeiſt aus
einem Hartnäckigen.

„Habt ihr denn ſchon Vergleiche angeſtellt
mit euren Heublumen und dem Thomasmehl,
daß ihr mir dieſe Behauptung mit Zahlen be

weiſen könnt? Haltet ihr uns für dummer
als die andern, daß wir für Wieſendünger
Geld ausgeben, wenn wir es umſonſt noch
beſſer haben könnten? Aber denkt doch
einmal; was für unpraktiſche Leute müßten
wir ſein.“

Auf dieſen alten und ſtumpfſinnigen Ein
wurf auch nur eine Minute Zeit zu ver
ſchwenden, war nicht rentabel. Der Hofbauer
beſchränkte dieſe Belehrung auf einen kurzen
Hinweis und ſagte: „Regelmäßige Wiefen-
düngungen mit Thomasſchlacke neben den
andern Düngemitteln 47 Zentner pro

vadiſchen Morgen, haben vielerorts Mehrer
25 Zentner Heu bewirkt

daß bei Thomasſchlacken
düngung der Wieſen die Kleearten derſelben
üppig wachſen, gibt den Beweis, daß auch

für die Kleefelder die vorzüglichſte Düngung
(und die dankbarſte) das Thomasmehl iſt und

zwar 4 7 Zentner nebſt Kali (pro Morgen)
Bei den Getreidearten wandert der größte

Teil der Phosphorſäure in die Aehre und
baut daraus mit Hilfe des Stickſtoffs und
Kalis die Körner; pro Morgen dürfen vier
Zentner gerechnet werden. Für Hackfrüchte
wird mit Recht Stallmiſt- und Gründüngüng
angewendet; reichere und reichſte Ernten er
zielt man aber auch hier mit 22 4 Zentner
Thomasmehl und Kainit. Es iſt aber zu be
achten, daß die Kartoffel die Kalidüngung
vorteilhafter ſchon bei der Vorfrucht ver
wertet.

„Mir fällt g'rad bei der G'legenheit was
ein, Hofbaner. Die Maul und Klauenſeuch
hat m'r doch als dem Kunſtdünger zug ſchobe;
do wär's doch de Kartoffle, m' Kraut un alle
Pflanze, wo m'r in d'r Haushaltung braucht,
g'rad ſo ſchädlich! Do könnt' mr ſchließlich
vergift't warre!“

Dieſes Bedenken kam vom Haagbauer; er
hatte den Nagel auf den Kopf getroffen; aus
dem entſtehenden Gemurmel ließ ſich die Zu
ſtimmung erkennen.

„Das iſt allerdings

Käge von 20 bis
Der Umſtand,

ſchon oft behauptet
worden, aber früher heute wird ſich ein
Kenner genieren, es nachzuſagen. Jn dieſem
Falle wäre es allerdings gefährlich für uns
beim Mittageſſen; aber ich kann euch die Be
ruhigung geben, daß es nicht im geringſten
ſchadet. Jm Gegenteil! Noch viel zu wenig
iſt's vekannt, daß ein großer Teil der Kultur



pflanzen nicht nur dürch die Phosphorſäure
düngung Höchſterträge hervorbringt, ſondern
ihnen auch einen viel feineren, edleren Ge
ſchmack verleiht. Das gilt z B. von den
Gartengemüſen, vom Tabak, Hopfen uſw.
Düngt alſo auch eure Gärten, 22-4 Zentner
pro Morgen!

Und wer vor der Anlage von Weinbergen
und Obſtbaumſtücken dem gut gearbeiteten
Boden 20—25 Zentner Thomasmehl pro
Morgen gibt, der wird auf viele Jahre hin
aus den hohen Vorteil dieſer Düngung ge
nießen. Den ſchon angelegten Obſt und
Rebſtücken gibt man im Herbſt oder Winter
3—4 Zentner pro Morgen, mit Kali und
Chiliſalpeter im Frühjahr. Neben beſſerem
aällgemeinem Wachstum erzielt man damit
gute Holzreife und erhöhte Fruchtbarkeit.
Auch der Forſtkultur iſt dieſes Düngemittel
zu empfehlen.

Das wäre wohl das wichtigſte, was eigent
lich jeder Landwirt über das Thomasmehl
wiſſen follte, wenn er ſich vor Schaden be
wahren will gewiſſenloſen Spekulanten
gegenüber, und wenn er ſeine Erträge ver
beſſern will!“

Der Hofbauer ließ an Miene und Haltung
erkennen, daß er fertig ſei. Die Unterhaltung
floß in angeregter Stimmung weiter. Danken
tat dem Redner keiner, und das war ihm
recht; ſeine Belehrungen ſollten nicht wie
eine landwirtſchaftliche Verſammlung wirken
und nach einem beſtimmten Programm, wie
es ja dort ſein muß. So von Mund zu Mund
wirkte der Rat vielleicht beſſer nachhaltiger!

Unſer kluſtiger Gaſtwirt hatte ſich wieder
zwiſchenhinein einen für ſeine unſchuldige
Satyre ausgeſucht und gab durch ſeine

paßigen Reden dem Ganzen ſo den Stempel
der Gemütſlichkeit. Die Bauern empfanden
dadurch die Belehrungen nicht als etwas
Apartes, ſondern ſo gelegentlich Ausgeteiltes,
was jedenfalls umſo tiefer ging.

Als gegen Abend der Hofbauer aus dem
Zimmer ging, ſeinem Hofe zu, da drängten
ſich mehrere an ihn und drückten ihm die
Hand. Und er wußte, wie das gemeint war.
Ja, einer von denen mit den angeleimten
Mützen griff ſogar hinauf, als ob er ſie her
unter nehmen wollte; er ließ ſie aber doch
öroben. Nun, ein Achtungserfolg war es für
den Hofbauer doch.
Der aber ging froh geſtimmt nach Hauſe
und nahm ſich vor, in dieſer paſſenden Form,
welche nicht als Wohltat empfunden und
darum deſto lieber angenommen wurde, auch
weiterhin ſeinen Nächſten zu dienen.

Und drinnen in der rauchigen Stube bei
den Gäſten kam der Hofbauer auch nicht
ſchlecht weg.

Behandlung dämpfiger Pfercde.
Die Dämpfigkeit iſt bekanntlich eine ziem-

lich häufige Pferdekrankheit, die ſich durch
Zerreißung einer gewiſſen Anzahl von
Lungenbläschen kennzeichnet. Dieſe zer
riſſenen oder geplatzten und zuſammenge-
floſſenen Bläschen bilden kleine, im Lungen-
gewebe verteilte Luftſäcke, die das Atmen
umſomehr erſchweren, je zahlreicher und um-
fangreicher ſie ſind. In den meiſten Fällen
entwickelt ſich die Dämpfigkeit unter der Ein
wirkung heftiger Anſtrengungen (Ziehen
ſchwerer Laſten, namentlich gegen Wind, über
mäßiges Hetzen der Pferde), oder ſie iſt auf
erbliche Anlage oder auf Diätfehler zurück
zuführen.

Am zahlreichſten ſind die dämpfigen Pferde
guf dem Lande anzuktreffen, was ſich daraus
erklärt daß nirgends ſoviel mit voluminöſen
(umfangreichen), ſchwer verdanlichen und
bkähenden Füutterſtoffen gefüttert wird.
Außerdem hat der kleinere Landwirt die
ſchlechte Gewohnheit, den Pferden die Futter
zeit allzuſehr zu beſchränken. Kaum haben
die Tiere gefreſſen, ſo wird wieder augeſchirrt,
und gerade darin liegt in den meiſten Fällen
die Urſache der Dämpfigkeit. Denn wenn der
Magen und die Eingeweide mit voluminöſem
Futter angefüllt ſind, finden die Lungen bei

für ihre erhöhte Tätigkeit, ſondern vermögen
auch nicht dem ſie treffenden bedeutenden
Drucke zu widerſtehen, und die Folge davon
iſt die bereits oben erwähnte Zerreißung von
Lugenbläschen. Würden unſere Landwirte
hingegen vor der Arbeit grundſätzlich nur
wenig voluminöſes, dafür aber um ſo kräftiger

iſt in erſter Linie guter Hafer zu nennen
ſo würden dämpfige Pferde auf dem Lande
bald zu einer Seltenheit werden.

Die Anzeichen der Dämpfigkeit können
allmähdlich zutage treten, geben ſich aber in

Jm erſteren Falle ſind die Kennzeichen derart

den Dämpfigkeit äußerſt ſchwierig iſt. Meiſt

ſchwacher Huſten wahrnehmen.
Zeit beginnen dieſe Erſcheinungen deutlichere

größerer Anſtrengüung nicht nur keinen Raum

nährendes Futter reichen und als ſolches

einzelnen Fällen auch plötzlich zu erkennen.

unbeſtimmt, daß ein Erkennen der beginnen

läßt ſich nur eine leichte Veränderung in der
Auf und Abbewegung der Flanken, ſowie ein

Nach einiger

folgender Trockenreibung und Bewegung
Ein ſo vehandeltes dämpfiges Pferd wird
wenigſtens verhältnismäßig lange arbeits
fähig bleiben; mehr läßt ſich bei dieſer
Krankheit nicht erreichen.

Das Ausſchneiden der Klauen bei
Kühen.

(Nachdruck verboten.)
Wenn der mittlere und kleinere Landwirt

während der dringenden Herbſtarbeiten nicht
zu dem oben bezeichneten Geſchäft gekommen
iſt, ſo ſollte er nicht verſäumen, dasſelbe jetzt,
bei Beginn des Winters, wo die landwirt
ſchaftlichen Arbeiten weniger dringend ſind,
nachzuholen. Schlecht gepflegte, bezw. nicht
ausgeſchnittene Klauen ſetzen den Wert,
namentilch von Kühen, ſehr herab Oft be
kommen Kühe und Farren bei Prämiierungen
keinen Preis, weil ſie durch ſchlecht gepflegte

Klauen eine häßliche Stellung erhalten
haben. Das Ausſchneiden wird nicht im
Stalle, ſondern in einer Tenne, Remiſe oder
an einem ſonſtigen geeigneten Orte vorge

nommen, weil es in erſterem zu dunkel iſt
und die anderen Tiere bei Ausführung
dieſer Arbeit beunruhigt werden würden.

Das Tier, deſſen Klauen ausgeſchnitten wer
den ſollen, wird neben einer Wand ange
bunden, damit es beim Aufhalten des Fußes

ſeitlich nicht ausweichen kann Das Aus
ſchneiden wird häufig deshalb unterlaſſen,

Formen anzunehmen. Jetzt erſt nimmt der Wweil, wie man ſagt, die Tiere dabei ſehr un
Landwirt das Uebel wahr, indem die Be ruhig ſeien, weshalb dieſe Arbeit nur mit
wegung der Bruſt und Bauchwandungen großen Schwierigkeiten ausgeführt werden
ſelbſt im Stande der Ruhe der Tiere eine könne. Dies trifft manchmal zu, es gibt
ſtoßweiſe iſt. Der ſich einſtellende Huſten iſt Tiere, die ſelbſt bei ſehr ſchonender und
kurz, kraftlos und trocken und bisweilen von heruhigender Behandlung ſich nicht willig
geringem ſchleimigen Ausfluſſe vbegleitet, De eiſte erzeigen. Den meiſten Tieren dagegen kannwelcher beſonders während vder nach der man et ſolcher Behandl die Kl
Arbeit auſtritt. olcher Behandlung die Klauen ohneGewöhnlich greift nun der Landwirt zu beſonders viele Mühe in den erwünſchten
dem einen oder anderen der in den Zeitungen Zuſtand bringen. Die Tiere müſſen, ähnlich
um teures Geld angeprieſenen Mittel und wie beim Melken, bald herausfinden, daß
wirft ſo eine Menge Geld hinaus, denn die man ſie nicht quälen, ſondern von etwas

Dämpfigkeit iſt und bleibt unheilbar. Viel läſtigem befreien will. Bevor man den Fuß
klüger würde der Landwirt handeln, wenn er aufhebt, ſoll man denſelben ſtreicheln und,
durch ſachgemnäße Fütterung und Arbeits wenn aufgehoben, raſch auf den Holzbock
zuteilung dahin wirken würde, die Dämpfig ſetzen, weil die Tiere den Fuß nur ganz
keit zu lindern und ſich die Patienten arbeits Sobald ſich dasfähig zu erhalten. Dämpfige Pferde müſſen

in geräumigen, ſorgfältig ventilierten und
von den ſo läſtigen Ammoniakgaſen tunlichſt
freien Stallungen untergebracht werden.
Kalte Luft iſt in dieſem Falle einer warmen,
aber von ſchädlichen Dünſten erfüllten Luft
bei weitem vorzuziehen. Weiter ſind die
Futterzeiten mit peinlicher Genauigkeit ein
zuhalten und darf erſt mit der Arbeit be
gonnen werden, wenn die Pferde das gereichte
Futter verdaut haben, alſo erſt 1 2 Stun

den nach der Fütterung. Das Rauhfutter
(Heu und Stroh) iſt tunlichſt zu beſchränken,
dagegen Grünfütterung und Weidegang nicht
zu unterlaſſen. Schonung bei der Arbeit iſt
namentlich bei Beginn derſelben ſehr zu
empfehlen; man laſſe deshalb die erſten
2—3 Kilometer in langſamem Tempo zurück
legen und man wird die Genugtuung haben,
daß das Pferd dann ſelbſt zu den weiteſten
Touren noch verwendet werden kann. Sehr
wohltätig wirkt auf den Patienten auch ein
täglich drei bis viermal zu verabreichendes
Kliſtier warmen Waſſers von 20* C. und
eine erregende Rumpfeinpackung mit in gleich
warmes Waſſer getauchten Decken, mit nach

kurze Zeit ſchwebend halten.
Tier fürchtet, zittert und zuckt es, dies ſpürt
der Klauenſchneider ſofort. Durch freund

liches Zureden und Streicheln kann die Furcht
beſeitigt werden. Unrichtig iſt es, durch
feſtes Halten des Fußes vder gar durch
Schläge das Tier zu ruhigem Stehen bringen
zu wollen. Hat das Tier, weil es unruhig
war, eine ungünſtige Stellung eingenommen,
ſo laſſe man den Fuß niederſtellen und warte
kurze Zeit; wenn es gut ſteht, hebe man den
ſelben wieder auf und ſetze die Arbeit fort.
Zwangsmittel ſollten nur in Notfällen, nie
aber bei trächtigen Kühen angewendet wer

den. Sehr viele Kalbinnen bezw. junge
Kühe werden beim Klauenſchneiden und
erſten Melken durch rohe Behandlung ver
dorben und zu Schlägerinnen geradezu heran
gezogen.

Verbeſſerung der Milch durch Hafer-
gaben.

Es iſt wohl jedem Landöwirte bekannk,
daß der Fettgehalt der Milch bei einzelnen



Kühen ſehr verſchieden iſt, indem ſie abwech
ſelnd einen größeren oder geringeren Waſſer
gehalt vder Fettgehalt beſitzt. Ja, mancher
dürfte ſchon in den Verdacht eines Milch
fälſchers gekommen ſein, weil der Waſſerge
halt ſeiner Milch zu groß war, obſchon er
keinen Tropfen Waſſer zugeſetzt hat. Es iſt
dies nicht nur unangenehm, ſondern es kann
auch zum Verluſte der Kunden führen. Ein
einfaches Abhilfsmittel beſteht nur in einem
Zuſatze von Hafer zum täglichen Futter
Dieſer Zuſatz braucht nicht groß zu ſein:
ſchon eine Haferzugabe von 0,5 Kilo pro Kopf
und Tag iſt genügend, eine Beſſerung der
Milch herbeizuführen. Der Zuſatz von Hafer
wirkt aber nicht nur günſtig auf den Fettge
halt ein, ſondern beeinflußt auch den Ge
ſchmack der Milch, ſowie auch der Butter in
angenehmer Weiſe. Dazu kommt noch, daß
der Milch- und Buütterertrag in erheblicher
Weiſe geſteigert wird. Ein gewiſſenhaft
durchgeführter Verſuch verlief in folgender
Weiſe: Von zehn Kühen, die ſo in zwei
Gruppen geteilt wurden, daß der Durch-
ſchnittsertrag gleich war, erhielten fünf von
einem Tage ab pro Kopf und Tag
Haferzuſatz von 1 Kilo. Jeden Tag fanden
Meſſüngen ſtatt. Schon am zweiten Tage
zeigte ſich ein merklicher Unterſchied
im Milchertrage zugunſten der mit Hafer
gefütterten Kühe und dieſes Mehr ſtieg
is zum zehnten Tage, wo es ſtehen blieb

Die Milch war ſüßer, nußartig, der Geſchmack
der Butter beſſer, das Vieh gedieh prächtig
und das Mehr an Milch ſtieg pro Kuh bis
über 1 Liter pro Tag. Der Hafer wurde ganz
gefüttert, ſo daß die Tiere ihn recht kauen
und einſpeicheln mußten. Aus dem Verſuche
wurde eine dauernde Einrichtung gemacht.
Wer alſo von ſeinen Kühen ſehr magere und
fettarme Milch erhält, ahme dieſe Einrich-
tung nach.

Praktiſches aus der Landwirtſchaft
Lupinen als Karpfenfutter. Noch immer

empfehlen Fiſchereifachblätter die Fütterung
der Karpfen mit rohen und gedämpften
Lupinen, Kartoffeln, Mais, Erbſen, Bohnen,
Mehl mit Blut uſw., und die Fiſchzüchter
folgen dieſen Ungereimtheiten blindlings mit
Vorkliebe, ſtatt ein wenig nachzudenken und
auf die naheliegende Jdee zu verfallen, daß
ſie mit ſolcher naturwidrigen Fütterung den
größten Unſinn begehen. Die Verdauungs-
werkzeuge der Fiſche ſind anders geartet, als
jene anderer Nutztiere. Es hieße Aehnliches
tun, dem Rinde, Schweine oder Schafe zuzuon von und Enkzündung, ſo ſtellt man den krankenvon Froſch

Würmern,
muten, und Fiſchfleiſch,
Jnſekten, Kruſten-, Schal- und

einen

deren Leicherer Bevölkerung, ſo löblich und
gut dies an im Grunde war, hat doch bis
her keinen durchſchlagend wirtſchaftlichen Ex
folg zu verzeichnen und ob es noch einen ſol
chen haben wird, iſt ſehr fraglich. Die Sache
iſt eben in den meiſten Fällen unrichtig gu
gefaßt worden. Denn es handelt ſich nicht
blos darum, die verſchiedenen Waſſerläufe
mit Fiſchbrut zu beſiedeln, ſondern noch wei
ter mehr darum daß der rechte Fiſch in das
rechte Waſſer kommen und dies feſtzuſtellen
iſt zeitraubend und ſchwer. Denn es iſt
nebenher zu ergründen, welche Nahrung eine
Fiſchart im Naturzuſtande bevorzugt und
wie die Laichplätze beſchaffen ſein müſſen, an
denen die verſchiedenen Fiſchgattungen ihre
Bruten abzuſetzen pflegen, und in dieſen
beiden für das Ausſetzen der hilfloſen Brut
äußerſt wichtigen Punkten erweiſen ſich unſere
Kenntniſſe noch immer als ſehr mangel- und
lückenhafte, und darin iſt der Grund zu fin
den, weshalb die Beſiedelungsverſuche vieler
vrts reſultatlos verliefen. Den Amerikanern
erging es nicht beſſer, trotzdem dieſe jahre
lang im größten Maßſtabe fortgeſetzten Ver
ſuche viele Millionen Dollars koſteten. Erſt
bis ſie ſtatt des befruchteten Laiches und der
entdotterten Brütlinge Jährlinge auszuſetzen
begannen, gelang das Unternehmen. Sollten
wir aus deren Schaden nicht klug werden?

Temperatur im Pferdeſtall. Jetzt heißt es,
die Stalltemperatur zu regeln. Höchſtens
10 Grad R. Wärme ſind für Pferde und
Fohlen genügend. Gewöhnlich wird in allen
Stallungen zu viel des Guten getan, und die
Pferde durch die zu große Wärme verweich
licht und gegen die Winterkälte widerſtands
los gemächt. Das Zudecken der Pferde im
Stalle außer er iſt zu groß und zu kalt

muß vermieden werden, dagegen ſollen
warm gearbeitete Pferde, wenn ſie im Freien
vor dem Wagen ſtehen müſſen, nicht nur zu
gedeckt, ſondern guch vor Zugluft geſchützt
werden. Haben die Pferde keine Arbeit, ſo
ſind ſie während des Tages mit Ausnahme
der Fütterungsſtunden ſamt ihren Fohlen
im Auslauf zu belaſſen. Die Kälte ſoll den
Züchter nie abhalten, ſeine Fohlen im Freien
herumlaufen zu laſſen, denn nur dadurch
werden ſie abgehärtet und bleiben geſund.
Wo die Auslaufplätze vor dem Zufrieren zu
weich waren und jetzt große Löcher und Schol
len haben, müſſen dieſe letzteren zerſchlagen
und der Platz planiert werden. Bei Glatt
eis iſt der ganze Auslauf mit Dünger, der
dadurch nur beſſer wird, auszulegen, um die
Fohlen vor dem Hinſtürzen zu bewahren.

Um die Steingalle bei Vferden zu heilen,
muß man zunächſt das Hufeiſen abnehmen
und dann mit dem Wirkmeſſer an der kran
ken Sohle nach und nach bis aufs Leben
durchſchneiden. Zeigen ſich dabei Blut, Hitze

Fuß anhaltend bis ans Knie in kaltes Waſſer
Weichtieren neben Waſſervflangen groß, fett er umgibt den Huf mit Kuhmiſt oder Lehm,
und feiſt zu werden. Karpfen freſſen mangels Den man ſtets feucht hält. Iſt die Entzündung
zuſagenderen Futters alles ihnen Gereichte,
aber gedeihen können ſie dabei beim beſten
Willen nicht ſo, wie es der Züchter gerne ſähe.
Karpfen verdauen unbedingt kein
ſtärkemehlbaltiges Futter. Gekocht wohl, aber

rohes,

ſie bedürfen davon ſehr großer Quantitäten
zür Erzeugung geringer Zunahme ſchlechten
Fleiſches. So bedürfen Karpfen behufs Zu
nahme eines Kilogramm Fleiſches 20 bis
30 Kilogramm Lupinen, Erbſen, Mais, Boh
nen uſw.,
in e bis der Zeit bei einem FJutterauf
wande von bis der erwähnten Futter
menge bei beſſerem Fleiſchanſatze veranlaſſen.
Von dex Wahrheit deſſen kann ſich jeder durch
einen Verſitch überzeugen.

Das Ausſetzen der Kunſtbrut behufs
Hebung der Fiſchbeſtände. Das vielerorts
verſuchte Ausſetzen von Salmoniden-Kunſt
brütlingen in die freien Gewäſſer, behufs

während 3 bis 4 Kilogramm
lebenden Jnſektenfutters denſelben Nutzeffekt

bereits in Eiterung übergegangen, ſo muß in
die Sohle eingeſchnitten werden. Jſt der
Eiter nach unten abgelaufen, ſo legt man in
die Wunde Werg, das mit gleichen Teilen
Alve und Myrrhbentinftur geträukt iſt. Die
ſer Verband wird täglich zweimal erneuert,
und das Pferd auf weiche, trockene Streu
geſtellt. Vor dem Wiederanfſchlagen des
Eiſens wird die Oeffnung im Hufe mit trocke
wem Werag ausgefüllt. Es iſt angezeigt. in
allen derartigen Fällen einen tüchtigen Tier
arzt zu Rate zu ziehen, falls ein ſolcher zu
haben iſt. Schon manches wertvolle Tier fiel
der Pfuſcherei zum Ownfer.

Die Sperlinge (Spatzen) picken oft im
Winter die Fruchtknoſpen der Beeren-
ſträucher aus, die Folge davon iſt, daß es im
nächſten Herbſt eine recht magere Ernte agibt.
Ich Pabe nun, um dieſem Uebel abzuhelfen,
die Sträucher mit Netzen überhängt (alte
Fiſchernetze tun hier gute Dienſte) das

Mittel hat geholfen; ich erziele ſeitdem gute
Ernten.

Vertreiben des Manlwurfs ohne deſſen
Tötung. Für den Land und Gartenbau iſt
der Manlwunf eines der nützlichſten Tiere
Durch das Aufſtellen von Maulwurfsfallen
werden alljährlich eine ungeheure Anzahl
diefer ſchwarzen Mineure getötet, wodurch in
direkt der Verbreitung der ſchädlichen Erd
inſekten beſonders Vorſchub geleiſtet wird.
Von allen Uebeln wählt man aber bekannt
lich ſtets das kleinſte, und ſo iſt der vielver
leumdete Maulwurf doch nicht annähernd ſo
gefährlich wie die Engerlinge und all das
andere lichtſcheue Geſindel unſeres Garten
bodens, da erſterer höchſtens in den Samen
und Blumenbeeten durch Umwiühlung der
Erde verderblich werden kann, dagegen aber
tagtäglich eine ungezählte Menge Engerlinge,
Puppen, Larven uſw. verzehrt. Tötet daher
keine Maulwürfe mehy, ſondern vertreibt
ſie auf die einfachſte Weiſe, durch Einlegen
von einem mit Petroleum oder Steinkohlen
teer durchtränkten Lappen in ihre Gänge.
Der ſtarke Geruch des Petroleums vder Teers
vertreibt den Maulwurf, welcher nach einem
anderen Teil des Gartens verzieht. Wieder
holt man hier das Mittel, ſo ſagt er auch die
ſem Teil des Gartens Lebewohl und ver
ſchwindet auf Nimmerwiederſehen, um ſich
ein anderes Feld ſeiner Wirkſamkeit aufzu
ſuchen. Auf dieſe Weiſe vertreibt man ihn
da, wo er läſtig wird, ohne ſeine nützliche
Wirkſamkeit weiteren Gebieten zu entziehen.

Reinigung der Geflügelſtallungen. Es
kann nicht oft genug hervorgehoben werden,
daß eine gründliche Reinigung der Geflügel-
ſtälle ſowie der darin befindlichen Geräte uſw.
unbedingt erforderlich ſind, wenn man die
Geflügelzucht rativnell betreiben will. Ver
gißt man, den Kampf gegen das im Stalle
und in den Neſtern ſich anſammelnde und
ſchnell ins Unglaubliche an wachſende Unge
ziefer (Milben oder Läuſe) energiſch durchzu
führen, ſo iſt nicht mehr daran zu denken,
daß das Geflügel kräftig und geſund in den
Winter eintritt. Daher ſorge jedermann da
für, daß ſein Hühnerſtall frei ſei von dieſen
Schmarotzern, den größten Quälgeiſtern der
Hühner. Die Koſten ſind ſehr gering, der
Nußen aber, den das dankbare Huhn bringt,
iſt ein großer. Leicht iſt eine Reinigung des
Stallkes auszuführen, wenn Fußböden,
Wände und Decke glatt verputzt ſind und keine
Ritzen und Fugen als Schlupfwinkel für Mil
ben und Läuſe ſich vorfinden. Daher iſt auf
eine derartige Beſchaffenheit des Stalles bei
der Anlage neuer Geflügelſtälle großes Ge
wicht zu legen. Ferner ſollen die Sitzſtangen
eine möglichſt glatte Oberfläche beſitzen
etwaige in denſelben vorhandene Ritzen ſind
mit dicker Kalkmilch uſw. auszufüllen. Nach
dem der Dünger entfernt iſt, werden Decke
und Wände des Stalles mit Kalkmilch zwei
mal überſtrichen. Empfehlenswert iſt es, in
jedem Eimer Kalkmilch 300 Gramm Creolin
zu ſchütten und mit dieſer Miſchung das
Ueberſtreichen der Wände des Stalles vorzu
nehmen. Der Fußboden wird mit Waſſer
gereinigt und dann gleichfalls mit der Kal
milch-Creolin-Flüſſigkeit überall geſprengk.
Auch die Jnnenſeite der Tür und die Sihz
ſtangen werden mit dieſer Löſung beſtrichen.
Die Neſter ſind gründlich mit heißer Soda
lauge abzuwaſchen. Drahtneſter kann man
langſam durch ein kleines Strohfeuer ziehen.
Schön geſäubert und erhellt durch den friſchen
Kalkanſtrich iſt der Geflügelſtall den Tieren
ein angenehmer und geſunder Aufenthalt.

Eine gute Entwäſſerung iſt für Grund
ſtücke in tiefer Lage und auf undurchlaſſen
den Untergrund unumgänglich notwendig
Sie iſt nicht nur durch Drainage, ſondern
gleichzeitig durch Waſſerfurchen zu bewirken.
In ſchneereichen Gegenden ſind zu üppig
ſtehende Saaten vor Winter abzuweiden oder
zu ſchröpfen, um die Gefahr des Erſtickens
bez. Faulens zu verhindern



Viehhandel.
(Amntlicher Bericht Es ſtanden zum

Rind., 1371 Kälb., 9770 Schafe,
Berlin.

Verkauf 5517
12653 Schweine.

Bezahlt wurden für 100 Pfund oder 50 Kg. Schlacht
gewicht“) in Mark (bezw. für 1 Pfund in Pf.) Für
Rinder:? Ochſen 1. vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten
Schlachtwerts, höchſtens 6 Jahre alt 70 74, 2. junge
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete
64 69, 3. mäßig genährte junge und gut genährke
ältere 60 62, 4. gering genährte jeden Alters 57

bis 59 Bullen: 1. vollfleiſchige, höchſten Schlacht
werts 66 70, 2. mäßig genährte jüngere und gut
genährte ältere 62 65, 3. gering genährte 56 60,
Färſen und Kühe: I. vollfleiſchige, ausgemäſtete Fär

ſen höchſten Schlachtwerts 2. vollfleiſchige,
ausgeinäſtete Kühe höchſten Schlachtwerts, bis zu 8
Jahren alt 58 60, 8. ältere ausgemäſtete Kühe und
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen 54 bis
56 4. mäßig genährte Kühe und Färſen 48 53,
5. gering genährte Kühe und Färſen 43-46. Kälber:
1. feinſte Maſtkälber (Vollmilchmaſt) und beſte Saug
fälber 84— 88, 2. mittlere Maſtkälber und gute Saug
kälber 74 80, 3. geringe Saugkälber 55 63,

4. ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 52 58.
Schafe: I. Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 68

vis 70, 2. ältere Maſthammel 61. 66, 3. mäßig ge
nährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52 57,
4. Holſteiner Niederungsſchafe (Lebendgewicht) bis

Schweine 1. vollſleiſchige der feineren Raſſen
und deren Kreuzungen 55 2. fleiſchige 52 54,
3. gering entwickelte 48 51, 4. Sauen 50 51
Für 100 Pfund mit 20 pCt. Tara.

Verlauf und Tendenz:
Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab und

hinterläßt Ueberſtand. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Bei Schafen war der Geſchäftsgang langſam
Es bleibt auch ein gut Teil unverkauft. Der Schweine
markt verlief ruhig. Es wird kaum ganz ausverkauft.

Futtermittel
Hamburg, Originalbericht von Cölle und

Gliemann.Die Nachfrage nach Futtermitteln war in der ab
gelaufenen Woche eine recht gute und wurden ſpeziell
Locoskuchen lebhaft begehrt. Baumwollſaatmehl iſt
ins zweiter Hand billiger angeboten, während die
zmerikaniſchen Mühlen ſelbſt recht zurückhaltend ſind
und zum Teil ihre geſamte Produktion bereits ver
ſchloſſen haben. Die Preiſe ſind gegen die Vorwoche
ziemlich unverändert.

Heutige Notierungen:

ehalt Preis
Bezeichnung des Futtkermittels- von bis

1

Sogen. weiße RufisqueErdkuchen
w RufisqueErdnußkuchenm. 4
haarfr. MarſeillerErdnußk.

Deutſches Erdnußkuchenmehl
Entf. u. dopp. geſ. Baumwollſaatm.
Dopp. geſ. TexasBaumwollſaatm.
Amerik. Baumwollſaatmehl

Baumwollſaatkuchen
Fleiſchfuttermehl, Orig. Liebig
Deutſche Palmkernkuchen
Deutſches Palmkernſchrot
Jndiſcher Cocosbruch
Coecoskuchen

Seſamkuchen
Rapskuchen
Deutſche Leinkuchen
Hamaurger Reisfutermehl
Sogen, h. amerik. Maisölkuchen 2
Getrocknete Biertreber 2

Getreideſchlempe
Malzkeime
Grobſch. geſonde Weizenkleie

1490
12.90
13,60
18,40
12,90
12,25
12,25
2400
11,20
10,20
18,70
18,80
18,40
12,60
14,00
10,00
12,20
11,00
1280
10,90
10,10

S a ne

h
e

30
25
17

u

e c S i e S o 00

Düngemittel.
Staßfurt und Leopoldshall (Bericht von C. W.

Adam u Sohn.)

Bei der Notiz nach Schlachtgewicht wird der
Preis des ganzen Tieres auf das Gewicht der vier
Viertel verteilt, ohne Abzug des Wertes von Haut
und Kram.
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Kali. Mit der ſeit Anfang d. W. in Kraft ge
tretenen neuen Berechnungsmethöde iſt, nachdem über
die letztere Kundſchaft wohl durchweg unterrichtet iſt,
wieder ein flottes Geſchäft eingetreten. Jm Intereſſe
der Bezieher von Kaliſalzen liegt es, die Beſtellungen
nicht bis auf den Februar März zu verſchieben da der
Andrang in dieſen Monaten erfahrungsmäßig ſtets
ſtark iſt, ſodaß alsdann längere Lieferfriſten verlangt
werden müſſen.

Katinit, feingemahlen, gar min: 12,4pCt. rein Kali,
zu Mk. 0,75 per Centner ohne Sack
e 69.94 inkl. 2 Ctr. Sack.

Torfkainit, zu Mk. 0,80 per Centner ohne Sack.
L inkl. 2Ctr. S.Carnallit ſowie Kieſerit

zu Mk. 0,45 per Centner ohne Sack,
e 0,65 e inkl. 2Ctr. Sack.

2 pCt. Torfmüllbeimiſchung 5 Pf. p. Ctr. höher.
Auf die Grundpreiſe wird eine Notſtandspreisver

gütung von 5 pCt. bewilligt. Mk. 7,50 auf Kainit
Mk., 50 auf CarnallitKieſerit, per 200 Etr.

Kalidüngeſalze, gemahlen.
Min. 20pCt. rein KaliMk. 3,10 p. 100 kg exkl. Sack

3 4,75 a 40Pfg o. Berechnung6,40 eiwaigen Mehrgehaltes

Die Preiſe verſtehen ſich frei ab Werk, mit
der Maßgabe, daß bei Eiſenbahnverſand in Wagen
ladungsfracht für ſämtliche deutſche Stationen, die mit
den Abladeſtationen in direkter Frachtverrechnung ſtehen,
feſte Frachtzuſchläge hinzutreten, einerlei von welchem
Werke geliefert wird, woraus ſich Fran kopreiſe
ergeben.

Für das Ausland gelten höhere Preiſe und andere
Verkaufsbedingungen.

Thomasphosphatmehl für das 1. Halb
jahr 1905.

1. GeſamtPhosphorſäure
zu 18 Pf.

2. citratlösl. Phosphorſ. bezw.
zu 21 V Pf. Diedenhofen.

per Kg. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack
mit höchſten Rabattſätzen

Koſtenfreie Nachunkerſuchung.
Ehiliſfalpeter, prompt Mk. 10,50, Februar

März 1905 Mk. 10,52 p. Centner Tara I Kg. pro
Sack, frei Elbkahn Hamburg.

Jn Beiladung ab Staßfurt:
Superphosphat, 17— 10 pCt. 82 Pf. per

pCt. lösl. Phosphorſäure und 100 Kg. brutto inkl. Sack.
Ammoniak-Superphosphat 99 pCt.
Mk. 7,75 per Brutto Centner inkl. Sack.
Chilifalpeter Mk. 10,90 p. BruttoCtr.
Bei Ladungsbezügen billiger!

t r r
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Frachtbaſis
Rote Erde

Kartoffelfabrikate.
Berlin. Von Max Sabersky wird uns ge

meldet:
Der Verkehr in Kartoffelfabrikaten war in der

erſten Woche des neuen Jahres leblos; Preiſe ſind
unverändert.

Es ſind zu notieren:

t

Ia Kartoffelſtärke Mk. 27,00 27,50, Ia Kartoffel
mehli Mk. 27,09-—27,50, I Kartoffelmehl M. 2925,
Feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Frankfurta. O. 1550,
gelber Syrup. Mk. 31—31,50, Cap. Syrup Mk 3169
bis 32,00, Exp. Syrup Mk. 33,00-—33,50, Kartoffelzucker
gelb 30,50—-—31, Kartoffelzucker eap. 31——82,00, Rum
Couleur Mk. 42 43, Bier Couleur Mk. 42 42,50,
Dextrin gelb/wß. Ia Mk. 33-33,50, Dextrin ſecnnda
Mk. 29,50-30,00, Halleſche Schleſifche Mk. 39 42
Weizenſtärke klſtg. Mk. 37 39, Weizenſtärke großſtg.
Mk. 38——40, Reisſtärke Strahlen Mk. 47 48, Reis
ſtärke Stücken Mk. 47 48, Schabeſtärke Mk. 31
Ia Maisſtärke Mk. 32,50-34.

Alles per 100 Kg. ab Bahn Berlin bei Partien von
mindeſtens 10000 kg.

SagatenMarktBericht.
OriginalSämeretenBericht v. A. Metz Co., Berlin

W. 57, Bülowſtraße 57.
Die erhofften größeren Zufuhren befferer Rotklee

ſagten nach Eintritt des Froſtes, ſpeziell ſolche von
deutſchen Landwirten blieben bis jetzt beinahe vollſtän
dig ans und da auch Rußland und Böhmen ſowie
hauptſächlich Frankreich im Angebot nachließ, ver
ſteiften ſich Preiſe weiter und waren am Schluſſe der
Berichtswoche um ca. 2 Mark höher.

Recht unangenehm bemerkbar macht ſich dies Jahr
der fälſchlich unter dem Namen „Jnländiſcher Rotklee“
angebotene billige „Jtalieniſche Rotklee Der „Jta
lieniſche Rotklee gibt nur ſehr geringen Ertrag und
widerſteht der Kälte reſp. ungünſtigen Witterungsein
flüſſen noch weniger als der mit Recht ſo ſehr gefürch
tete amerikaniſche Rotklee. Wir warnen daher recht
nachdrücklich vor Ankauf desſelben.

Jn allen anderen Sagten Umſätze zeitgemäß noch
gering bei feſten vorwöchentlichen Preiſen. Stärker
gefragt Runkeln, ſpeziell Eckendorfer-Formen, daher
Preiſe anziehend.

Bemuſterte Offerten aller land wirtſchaftlichen Saaten
unter Angabe der Reinheits- und Keimkraftsprozente
ſtehen allen Intereſſenten ſtets koſtenfrei zu Dienſten

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und prozentuglen Angabe der Reinheit und
Keimfähigkeit, bei Rotklee Freifein von amerikaniſcher,
italieniſcher und ſüdfranzöſiſcher Leinmiſchung ab
unſerem Lager:

Rotklee, inländiſche ſeidefreie Saaten 73—82, Bullen
klee, ſeidefr., 82 88, Weißklee, ſeidefrei 55 68,
Schwed. Klee, ſeidefrei, 59—-76, Wundklee, ſeidefrei
48-—56, Gelbklee ſeidef. 19-—24, Orig. Prov. Luzerne,
ſeidefrei 61——65, Pimont Luzerne, ſeidefrei 57 62,
Sandluzerne, ſeidefrei 60 64, Bokharaklee, echt, 37 40,
Schotenklee 88—92, Eſparſette 17——22, Jncarnatklee 35
bis 38, Serradellal9-23, Oelrettig 26—28, engl. Raigras

15 18, Jtal. Raigras 16-19, Franz. Raigras 56
bis 64, Timothee 18——28, Knaulgras 48-—64, Kamm
gras 78—98, Honiggras 16--26, Wieſenſchwingel 26
bis 30, Wieſenrispengras 38 41, Gem. Rispengras
98 108, Wieſenfuchsſchwanz 58 68, Fioringras 27
bis 41, Schafſchwingel 15--19, Rohrglanzgras echt
160 170, Sandwicken 21 25, Peluſchken 9 16,
Saaterbſen 9—10, Saatwicken 8—9, Lupinen 7—8,
Johannisroggen 9—10. Alles per 50 Kg. ab Berlin.

Autlicher Berliner Marktbericht.
Gemüſe.

Jnländiſches.
Kartoffeln, p. 50 kg

Magnum bonum 5
rote

5 4

runde, weiße —3,Porree, p. Schock —3,
Meerxrettich
Peterſilinw. p. Schckbd.
Schnittlauch, p. Ditz. Tpf

90

24,00 do.

do. p. 100 Bd.
Spinat p. kg
Karotten p. Schckbd.
Sellerie p. Schock

do. Pomm.
Rettiche n
Rettiche, bayriſche p. St.
Radieschen p. Schckbd.
Salat p. Schock
Kohlrabi
Wirſingkohl p. Schock

p. 50 kg

Gurken, Lübbener

4,00-5, 00 Mohrrüben

7,50 10 Peterſilie

Tomaten n
do.

Roſenkohl p. 50 kg
„25 Blumenkohl p. Kopf
25 Weißkohl, p. Schock

75 do. p. 50 K.
do. Holſteiner

0-18 Rotkohl, p. Schock
p. 50 kg 5—3,50 Zwiebeln p. 50 kg

0,28——0,35 Grünkohl p. 50 kg

4,00--10 Kohlrüben p. Sch

Kürbis, p. 50 kg

hieſige, p.

Rüben, rote p, 50 kgDeelitzer Rübchen,

p.
Schwarzwurzel, p.

Fiſche.

Hechte 39—92do mittel 102do. groß 53 65Bars matt 6269Zander, groß.
do. unſortiert

do. mittel
Schleier
Bleie klein

25-80

3

z 6,50 6,00
108 118

110
51 54

10--11

14—18
4,006,00

4—7
1,50--2

p. Sch. tAale, groß
unſortiert

Bunte Fiſche
Karpfen, Lauſ. 30—385er

do. 25erdo. ſchleſ. 40er
do 25 er.

8,00-8,50 Plötzen,
do klein,
Quappen
Alau d

50 kg

s 4
60 68
60 68

weiße,

50 kg
50 kg

Verantwortlicher Redakteur; Paul Vetter, Berlin O. Gedruckt und herausgegeben von John Schwerins Verlag, Aktiengeſellſchaft, Berlin 0., Holzmarktſtr




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 18.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 18. Sonnabend den 21. Januar. 1905.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Landwirtschaftliche und Handels-Zeitung.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







